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Berlin, vom 12. Juni. | 

Se. Maſeſtaͤt det König buben Alergnaͤdligſt ges 
ruht, den bisderigen außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſtet- am Koͤnigl. Baieriſchen 
Hofe, Kammetherrn Grafen von Doͤaboff, von 
dort abzuberufen und zu Alsrhöchftihrem bevollmaͤch⸗ 
tigten Minifter bei det Deutſchen Bundes-Vetſamm⸗ 
lung in Frankfurt a. M. zu ernennen; 
Kommiſſarien Schmeling und Leeſemann zu 
Münfter, Mors bach zu Lͤdinghauſen, Gröning 
zu Koetzſeld und Voß ig zu Bochold den Charakter 
als Juſtizratd beizulegen. 

Berlin, vom 13. Juni. 

Se. Mojeſtaͤt der König baben Adergnädigft ges 
tuht, dem Capitain Luzzani, vom 2ten Bataillon 
(Saarloulsſchen) 30ſten Landwebr- Regiments, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Aachen, vom 1. Juni. i 

Die bieſige Zeitung giebt unter der Aufſchrift: 
„Parteien in Preußen“ nachſtebenden Artikel: 
„Es iſt noch nicht gar lange her, daß von einer 
unferer Behoͤrden eine Aeußerung für unſtatthaft ers 
klaͤrt wurde, weil man aus derſelben ſchlleßen koͤnne, 
es gebe Parteien in Preußen. Die Zeiten haben 
ſich ſeitdem geändert. Es ſteht jetzt nichts im Wege, 
eine ſolche Atußetung zu machen, ſelbſt wenn ſie uns 
wahr wäre. Aber iſt fie das? Gewiß nicht, denn 
es glebt kein Land auf der Welt, ſelbſt das abſolu⸗ 
tiſtiſche China nicht, in welchem ſich nicht mebr oder 
weniger Partejungen vorfinden. Nur daß ein Unters 
ſchled zwiſchen Parteien und Parteien iſt. Es kann 
deren geben, welche die Grundlage des Staates ers 
ſchuͤttern und auf einem neuen Boden ein neues Ges 
baͤude aufführen, welche weniger das allgemeine Wohl, 


den Juſtiz⸗ 
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Mittwoch, den 15. Juni 1842. 


als egoiflifche Zwecke befoͤrdern wollen; es giebt deren, 
welche die Grundlagen beibehalten, aber das Gebaͤude 
zeitgemäß erweitern und wohnlich einrichten moͤchtenz 
noch andere, welche dem webten, und für die vers 
groͤßerte Familie den engen Raum dennoch auskei⸗ 
chend finden, indem fir allen innern Plaß für ſich 
behalten, für die Uebrigen den draußen gut genug 
haltend. Bei uns in Preußen kann ſelbſtſtrebend 
von keinen Parteien oder vielmehr Faktionen die 
R de fein, weiche den Boden des Staates aufmühlen 
möchten. Alle Parteien find vielmehr von gleichem 
Patriotismus beſeelt, alle wuͤnſchen das Beſte des 
Staates, et if Niemand fo thöricht oder verbrecheriſch, 
an eine Erſchuͤtterung des Thrones zu denken. Ihr 
Beſtreben dreht ſich vielmehr um Forts oder Rüde 
ſchtitte, um die Frage, ob es noͤthig und gut fei, den 
Forderungen det Zeit, d. b. den Tendenzen, welche 
ſich am allgemeinſten ausſprechen, nachzugeben und 
fie zweckmaͤßig zu leiten, oder ob es nicht beſſer ſel, 
dem tollenden Wagen der Zeit Steine in den Weg 
zu werfen, damit er vieleicht dadurch aufgehalten 
werde, da die Zeit ja ſelbſt bald entgegengeſetzte Ten⸗ 
deozen auch allgemeiner wuͤnſchenswerth machen koͤnne. 
Es dreht ſich ferner um den Begriff, in wie weit 
die Religion als weſentliches Moment die Regierung 
zu durchdringen habe, oder ob dieſelbe, als reine Tas 
millenſache, ganz außer dem Bereiche der Verwaltung 
zu bleiben habe. Wir unferer Seits halten nur Cot⸗ 
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terien, nicht aber Parteien für ein Unglück, und den 


Staat, in dem 4s deren nicht giebt, für einen kahlen 
Stamm, den wir in Verdacht des Abſterbens halten 
möffen. Böfed ſtiften werden Parteien nur, wo fie 
ſich nicht auffprecben dürfen, weil fie, von dem 
Markte ausgeſchloſſen, denſelben unterminiren. Wo 


| 


fie nicht laut werden können, werden fie ins Gehelm 
intriguiren und dadurch eine Schärfe ins beſte Blut 
bringen. Es kann ſich dann treffen, daß ſelbſt das 
Schlechteſte, d. h. Untauglichſte eine Zeit lang die 
Oberhand gewinnt. Dieſe Gefahr verſchwindet bel 
der Oeffentlichkeit. Sobald ein Jeder feine Wuͤnſche 
an den Tag legen muß — und er muß es, weil er 
dazu herausgefordert wird — zeigt ſich, was daran 
lächerlich oder für die Mehrheit gehaͤſſig iſt, und 
dies genügt, um ihm den Sieg unmoͤglich zu machen, 
Aus dem Kampfe aber, der Relbung der entgegen- 
ſtehenden Anſichten entſpringt die Wahrheit, ohne 
daß doch dabel fuͤt den Staat ſelbſt die getingſte 
Stoͤrung zu beſorgen waͤre. Das ſich dabei entzuͤn⸗ 
dende Licht zeigt ihm nut den richtigen Weg, ohne 
die Mafchine anzugreifen. Pteußens Schlachtruf 
war: Vorwaͤrts! nicht weniger muß er es im Innern 
fein. Wenn er eine Zeitlang geruht hat, fo iſt er 
doch nie aufgegeben worden und der König hat ihn 
zu ſeinem Symbol gewaͤhlt. Sein ganzes Streben, 
fo welt wir es bis jetzt geſehen, If eine vollſtaͤn⸗ 
dige Regeneration, deren Ausgang wir noch nicht 
abſehen können, welcher aber gewiß ein beftiedigender 
fein wird. Dafür buͤrgt ſein Wille und der lebens⸗ 
volle Keim des Volkes. Bel einem ſolchen Prozeſſe 
muͤſſen ſich die Parteien natuͤtlich um fo lebhafter 
ausſprechen, als jeder ſich einbilden kann, das 
nicht Fertige koͤnne zu feinen Gunſten umſchla⸗ 
gen. Wir ſehen daher Liberale (daß heißt ſolche, 
welche gleich das Ende ohne Uebergang wol- 
len — die Anderen, welche nur einen ſichern zeit⸗ 

emaͤßen Fortſchritt wuͤnſchen, find keine Partei, 
ee die große Mehrheit der Nation), Conſervative, 
Pletiſten ihte Fluͤgel raſcher zuſammenſchlagen. Der 
Erftern find nur Wenige, weil bei uns die Bildung 
zu groß iſt, um das Unmoͤgliche zu verlangen, und 
ihre Stimme witd erſtickt von der Waffe derer, welche 
nicht vorwaͤrts ſpringen, ſondern fchreiten, aber noch 
weniger ſtill ſtehen wollen, was fo ſchlimm waͤre, 
als rückwärts gehen, denn ſeder Staat, der leben 
bleibt, wird von der Zeit uͤberfluͤgelt, und dadurch 
altersſchwach, gebrechlich. Deſto mehr Laͤrm machen 
die Conſervativen, welche in obnmächtigem Streben 
die Zeit zuruͤckdrängen, und uns glauben machen 
möchten, wenn ſſe die alten Jaſtitutionen einſetzten, 
ſel auch die alte Zeit wieder da. Was damals aus 
der Geſchichte, aus det Geſittung erwachſen war, wollen 
fie durch Kartenhaͤuſet erſetzen. ‚Si find daher nicht 
Conſervative, ſondern Reactionaͤre, d. h. Revolutlo⸗ 
naͤre, obgleich ſie vor dem Worte Revolution einen 
heiligen Abſcheu haben. — Der wahre Conſervatis⸗ 
mus iſt die Beſonnenhelt, die ſich nicht vom Strome 
fortreißen laͤft. Dleſer Eonſervatismus liegt aber in 
der ganzen Nation und iſt ein natuͤrliches Attribut 
jeder Regierung. Es kann daher fihr gut einen 
liberalen Conſetvatismus, oder einen conſervativen 
Liberalismus geben, welcher ſtets mit der Zeit vor⸗ 
ſchreltet, ohne aber das Alte wegzuſtoßen, als bis der 


Steln fertig gebauen iſt, der an deſſen Stelle zu 
kommen hat. Der Gegenſatz iſt der Ultra⸗Liberalis⸗ 
mus, welcher, ſtets beweglich, immer nur ummuͤhlt, 
ohne zu ſaen, und wenn geſaͤct, doch ohne zu ernten. 
Dann der Ultra⸗Toryis mus, welcher nicht eine Nation, 
nicht ein gemelnſames Buͤrgerthum anerkennt, ſondern 
nur Berechtigte und Unberechtigte, welcher den Senat 
in Stucke ſpalten wil, um den Einen durch den 
Anderen in einem kuͤnſtlichen Gleichgewicht zu halten, 
welcher die Kräfte zerſplittert, das Rohrbund aufloͤſt 
und jedes einzelne Rohr fern vom andern in die Erde 
ſteckt, ohne zu bedenken, daß es idm in der Zeit der 
Gefahr an einem Bindemittel fehlt, ſie wieder zu 
einem ſtarken Ganzen zu vereinigen. 

Aus dem Großherzogthum Pofen, vom 8. Juni. 

Es iſt nunmehr die ganz beſtimmte freudige Nach⸗ 
richt in Poſen eingegangen, daß der Koͤnig am 
22. Juni dort elntreffen und am 24. oder 25. Juni 
erft wieder die Stadt verlaſſen wird. Man weiß 
noch nicht mit Beſtimmtheit, ob der König demnaͤchſt 
über Bromberg oder Über Thorn und Graudenz 
reifen, dieſe Feſtungen vielleicht beſichtigen und ſich 
dann in Danzig nach Petersburg einſchiffen wird. 
Wie man vernimme und wie es natürlich, werden 
zum Empfange des Koͤnigs in Poſen ſo eilig als 
moͤglich alle Einrichtungen getroffen. Schade nur, 
daß der größte Theil der Gutzbeſitzer ſetzt abweſend 
und mit dem Verkaufe ſeiner Wolle beſchaͤftiget iſt, 
wodurch ſich durch die verſpaͤtete Ruͤckkehr die Zahl 
der Anweſenden bei diefen Feſten nicht ſo brillant 
berausſtellen dürfte, als zu einer andern Zeit es der 
Fall geweſen wäre, Es heißt, die Stande beabſich⸗ 
tigten dem Koͤnig zu Ehren einen glaͤnzenden Ball 
zu geben, entweder im Lokale des neuerbauten Bazar⸗ 
gebaͤudes oder im Raczynski'ſchen Palais. 

Aus Weſtpreußen, vom 30. Mai. 

(L. A. 3.) Seit einigen Tagen eirculitt in unſeter 
Gegend das Geruͤcht Über eine gegen den Kaiſer von 
Rußland angeſtiftete, aber gluͤcklich unterdruͤckte Vers 
ſchwoͤtrung. Obgleich alle Einzelheiten dieſer Neuig⸗ 
keit von mehreren Seiten gleichlautend und beftimme 
erzählt werden, fo glauben wir doch vor der Hand 
noch daran zweifeln zu muͤſſen, da man ſchon zu 
haͤufig durch ſolche Ruſſiſche Geſchichten getzuſcht 
worden If. Nicht unwahrfcheintich iſt es indeß, daß 
in der Huͤlle dieſer ſchauerlichen Maͤhr doch ein Kern 
von Wahrheit ſteckt; wie groß derſelbe IR, muß ſich 
mit naͤchſtem ergeben. 

Von der Ems, vom 31. Mal. 

Schon im vergangenen Herbſt waren die kommiſ⸗ 
ſatiſchen Arbeiten der Preußlſchen und der Hannovers 
ſchen Bevollmächtigten zur Regulltung der Emsſchiff⸗ 
fahtts⸗Abgaben fo weit gediehen, daß ein Vertrags⸗ 
entwurf abgefaßt und den beiderſeitigen Miniſterlen 
vorgelegt werden konnte. Die Prüfung verzögert 
ſich über Erwarten. In Berlin ſoll die Sache ſchon 
zur Königlichen Beſtaͤtigung vorgelegen haben, als 
noch eine Rückfrage bei der Minſſterlalabtheilung 


für Handel und Gewerbe, ſodann eine ſolche Kal der für 
die Steuern erforderlich erachtet wurde. Ja Hannooer 
iſt fie ungefähr denſelben Weg gegangen und auch durch 
die Abweſenheit des Hoftalhs Hͤpeden verzögert worden. 
Unterdeſſen dauern die Hangoverſchen Ems zoͤle fort 
und ed wird damit die Entwickelung des Handels- 
und Schifffahrteverkehrs auf dieſem Strom unmög⸗ 
lich gemacht. Je weitet aber der Eiſenbahaverttag 
mit Hannover noch von feiner Realiſatſon fern, und 
je weniger es bis jetzt Herrn Hanfemannd Beſtrebun⸗ 
gen gelungen if, ein für beide Staaten beftledigen⸗ 
des llebereigkommen zu Stande zu bringen, deſto 
wichtiger iſt und bleibt die Reaulirung der Emzzölle 
und die Herſtellung der freien Schifffahrt auf dieſem 
Fluſſe bis ins Meer für die hinterliegenden Preußi⸗ 
ſchen Provinzen. So vlelen Anklang die Idee der 
der Eme, und Lppe⸗Verbindung hier im Lande und 
in der Fremde gefunden hat, ſo iſt doch ſeitens des 
Gouvernement der Sache noch nicht naͤder getreten, 
ſelbſt keine vermehrte Lebendigkeit in der Corteklion 
det Pteußiſchen Ems s Ufer zwiſchen Gleven und 
dihelne wahrzunehmen. Man fpricht jetzt viel von 
Bildung von Vereinen zur Verbladung der Ems und 
der Lippe: die Stadt Muͤnſter wird und muß ſich 
dabei an die Spise ſtellen, als am meiſten betheiligt 
und der größten Kräfte maͤchtigz inzwiſchen wied die 
Beſetzung der Oberbͤͤrgermelſterſtelle, welche kürzlich 
durch den Tod des Herrn v. Münftermann erledigt 
worden, abgewartet werden muͤſſen und es darauf 
ankommen, ob der Neuetwaͤhlte dieſe Angelegenheit 
mit Wärme auffaßt. Softe der Buchhändler, Häffer 
die Königliche Beſtätigung erhalten, fo iſt der rechte 
Mann für feurige Anregung und conſequente Durch⸗ 
führung des Projects gefunden, fo welt diefe von 
dem Einfluſſe der Corporation abhaͤngt. 
Gernsheim, vom 4. Junl. 

Wir begrüßen in der bereits hier eingetroffenen 
Plonier⸗Compagnie (früher Sappeure) uns werthe 
Bekannte, die wle gewöhnlich alle zwei Jahre in den 
Sommermonaten ihre nautiſchen Uebungen auf dem 
Rheine vornehmen werden. Dieſes Corps wird in 
dieſer Saiſon um fo mehr die Aufmerkſamkeit Vie⸗ 
ler auf ſich ziehen, als daſſelbe einen Theil einer 
neuen Brucke mit ſich führt, welche der K. K. Oberſt⸗ 
Lieutenant von Birago in Wlen erfunden hat. Wie 

man vornimmt, beabſichtigt man bei den Deatſchen 
Bundesttuppen dieſe Bruͤcke allgemein einzuführen, 
amburg, vom 11. Juni. 

(Sts.⸗3.) Die Noth um Wohnungen für kleine 
ſ.loͤſtſtaͤndige Haushaltungen iſt eines der drückends 
ſten llebel in unferer dicht bevölkerten, plötzlich um 
ein Viertel verkleinerten Stadt. Roch iſt die Er⸗ 
tichtung von 800 neuen Fruerſtellen unumgänglich, 
da man erſt 200 neue hat ſchaffen können, waß um 
ſo ſchwlerlger wird, da alle Plaͤtze, auf denen dieſe 
Neubauten ſtatifinden muͤſſen, nur temporalt von 
ihnen eingenommen werden können. Die St. Ger⸗ 
und⸗Kirche hat ſich im Mauerwerke und Chor⸗ 


en 


gewölbe fo gut erhalten, daß fie bald wieder wird 
zur einſtweiligen Waterbringung der St. Pi tri⸗ 
Gemeinde dienen koͤnnen, die ſetzt ihren Gottes dlenſt 
in der Aula des Gymnaſtiums hät. Von dem hert— 
lichen St. Petti⸗Thurme Acht dad ganze Mauerwerk 
ſchoͤn und feſt. Sobald es die Mittel nur irgend 
zulaſſen, wird daher an einen Neubau der Kicche, 
wie an die Aufſetzung des abgebrannten oberen Theis 
les des Thurmes, gegangen werden fönnen, 


Nach den durch den Quartjermeiſter des Buͤrger⸗ 
Militairs veroͤffentlichten amtlichen Zahlungen wur⸗ 
den durch die Feuersbrunſt zerſtöͤrt 1749 Haͤuſer, 
1508 Sahle, 488 Buden, 474 Keller, alſo in Allem 
4219 Feuerſtellen. Außerdem noch 102 Speicher 
und 9 Ställe. 


Hier iſt folgende Bekanntmachung erſchienen: 
„Da es ſich gezeigt hat, daß zahlreiche, Arbeit 
ſuchende Perſonen, ſelbſt aus fremden Laͤndern, fetzt 
nach Hamburg kommen, nun aber es hier uberall 
für jetzt nicht an einhelmiſchen Arbeitern fehlt, uͤber⸗ 
diez bei manchen dieſer Fremden die hieſigen Zunft⸗ 
vethaͤltniſſe eiger Beſchaͤftigung derſelben in ihren 
Gewerken im Wege ftehen, fo wird hlerdurch vers 
fügt, daß dergleichen fremde Arbeiter hierſelbſt nicht 
zugelaſſen, und ſoſche Schiffs⸗Capitaine, die fie hie⸗ 
ber bringen, von Polizei wegen angehalten werden 
foßen, dleſelben ſofort wieder mit zuruͤckzunehmen. 
Gegeben in unferer Raths⸗Verſammlung. Hamburg, 
den 6. Juni 1842.“ 

Paris, vom 6. Juni. 

Die Maſſe der Komplementar-, Supplementar⸗ 
und außerordentlichen Kredite, welche in der ver⸗ 
floſſenen Seffion noch für 1840 und 1841 votirt 
worden ſind, belaͤuft ſich auf 58,949,766 Fr. Wenn 
man dazu zählt: die in den genannten Jahren ſelbſt 
bewillſgten außerordentlichen Kredite von 562 Mils 
lionen und den Betrag der gewoͤhnlichen Budgets 
jener beiden Jahre, fo ergicht ſich, daß für 1840 
und 1841 die ungeheure Summe von 3 Milliarden, 
weniger 105 Millionen, verausgabt worden iſt. Die 
für das laufende Jahr votirten außerordentllchen Kre⸗ 
dite betragen 46, 143,262 Fr., mithin belaufen ſich 
für jetzt die Ausgaben für dieſes Jahr auf 1,322, 481,388 
Fr. Die für das folgende Jahr votirten Ausgaben 
find weit davon entfernt, den Einnahmen das Glelch⸗ 
gewicht zu halten: das Ausgabe⸗Budget und die 
ſchon bewilligten außerordentlichen Kredite für 1843 
belaufen ſich auf 1,347,762,137 Fr.; die Einnah⸗ 
men find angeſchlagen auf 1, 231,193,380 Fr., unt⸗ 
hin ein Defizit von 116,568,757 Fe. 


Ueber die kürzlich zu Vernon und Bizzy ſtaltgehab⸗ 
ten Verhaftungen giebt ein Schreiben aus Paris vom 
28. Mai (ie der A. A. 3.) folgende Detalls: Bei 
den Ausflügen, welche der König in einiger Entfer⸗ 
nung von Paris zu machen pflegt, beobachtet er we⸗ 
niger Vorſicht. Die Mitglieder der geheimen Geſell⸗ 
ſchaften wiſſen dieb nur zu gut. Sie erfuhren, daß 


Ludwig Philipp eine Excurſion nach dem Schleſſe 
de Bizy unternehme. Die geheimen Polizei-Agen— 
ten, die fuͤt die Sichethelt des Königd dies Mal in 
Bizy zu wachen hatten, bemerkten bald unter dem 


Bauernvolke, das, um Ludwig Philipp zu begruͤßen, 


aus den umliegenden Ottſchaften herbeigeelft war, 
drei verdaͤchtige Individuen, die, wenn gleich als 
Bauern verkleidet, einen andern Stand verrletben. 
Die Polizei verlor fie nicht mehr aus dem Auge. 
Der König machte Donnerſtag früh eine Spozier— 
fahrt nach dem Walde von Bizy, um die naͤmliche 
Zeit traten jene drei Individuen in eine Weinſchenke, 
vermuthlich um Muth zu ihrem Verbrechen ſich eina 
zugiefen. Während der eine van ihnen, um die 
Zeche zu bezahlen, dem Comptoir des Witths ſich 
näberte, wollte der Zufall, daß er feine Blouſe beim 
Hervorziehen des Geldbeutels fo hoch hinauffreitte, 
daß der ihn beobacbtende Polizei-Agent die darunter 
verſteckten Piſtolen wahrnehmen konnte. Mit einem 
Sptunge faßte er ihn bei der Bruft, während zwei 
andere Agenten über deſſen zwei Begleiter herſielen. 
Es entftand ein wuͤthendet Kampf, während deſſen 
einer der Verdaͤchtigen dorch die Flucht ſich retten 
konnte. Seine zwei Kameraden wurden indeſſen mit 
Hilfe des Wirths sc. feſtgenommen und man fand 
bel beiden unter der Blouſe ein Paar ſcharf geladene 


Piſtolen, deren Gebrauch ſie nicht angeben wollten, 


deren Beſtimmung jedoch aus den Aus kuͤnften, weiche 
die Polizei uͤber die politiſchen Geſinnungen derſel⸗ 
ben beſitzt, nur zu leicht erratbın wird. 

(L. A. 3.) Die Kriſis, die in Madrid eingetres 
ten iſt, hat hohe Bedeutung für die Verhaͤltniffe 
zwiſchen England und Spanien. Das geſtuͤrzte Mi⸗ 
nifterium beſtand aus Staats mannern, die, wie der 
Regent, der Engliſchen Politik ſeht ergeben find, 
Bis jetzt halten das Spaniſche Volk und auch die 
Cortes dieſe Politik halbwegs unterſtützt ; in der letz⸗ 
ten Zeit aber war durch die Eingriffe Englands in 
den Sponiſchen Handel, durch den beabſichtigten 
Handelsvertrag die Oppoſition gegen den Einfluß 
Englands immer groͤßer geworden. Der Sturz des 
Minifteriumsd wurde dadurch veranlaßt, daß es den 
Handelsvertrag mit England durch ſetzen wollte, wes⸗ 
wegen denn Herr Surta y Rulll, der Figanz⸗Mi⸗ 
niſter, feine Entlaflung eingab und dem Miniſterium 
mehrere Cataloniſche Stimmen entfremdete. Das 
iſt das erſte Mal, daß die Engliſche Politik in Spa— 
nien eine offenbare Niederlage erleidet. Es wird nicht 
das letzte Mal fein, Die Freiheit in den buͤrger— 
lichen Verhaͤltuiſſen führe auch zu einer groͤßern 
Selbſtſtaͤndigkeit in allen andern Lebensaͤußerungen 
der Volker. Die Engländer haben die conſtitutionel⸗ 
len Bewegungen in Spanien und Portugal aus 
Egoismus unterſtuͤtzt, aber etz ſcheint nun faſt doch, 
als ob fie bel der ſchließlichen Abrechnung den bes 


ftelten Völkern gegenüber den Koͤrzern ziehen ſollten. 


In Portugal mußte ſchon eine reactignaire N:volus 
tion ſtatifinden, um nur momentan den Einfluß Eng⸗ 


lands nerderherzuſtellen, und grade durch dieſe Reac⸗ 
tion und die Unterſtätzung, die fie von London aus 
erhielt, wird jeder Fortfchritt in Portugal eine vers 
lorene Schlacht für England fein. In Spanien ift 
erſt ſeit kurzem ein tegetes, freiered Volksleben eins 
getreten, und mit demſelben erſtand auch die immer 
ſtäͤrker werdende Oppofition gegen die Oberherrſchaft 
und Exploitation Englands. Mit der Niederlage des 
Ministeriums Gonzales wird dieſer Kampf nicht ent⸗ 
ſchieden fein; aber fie if die erſte offenbare Mieder 
lage der Engliſchen Politik ſeit vielen Jahren und 
deutet als ſolche wenigſtens eine Umgeſtaltung der 
Dinge an, die für die Selbſtſtaͤndigkeit Spaniens die 
b.ften Hoffnungen erloubt. — Auch im Otient ent⸗ 
ſpinnt ſich ein neuer Kampf der Esgliſchen Politik 
gegen Rußland und Frankreich. Die otlentaliſche 
Frage in anf dem Punkt, abermals die Achſe der 
Eutopaͤlſchen Diplomatie zu werden. Oder beſſer, 
fie iſt und bleibt deren Achſe und fängt von neuem 
an, ſich in Bewegung zu ſetzen. Das Engliſche Ka⸗ 
binet verlangt die Erlaubnif, Truppen aus dem Mit⸗ 
telmeer uͤber Suez ins Arabiſche Meer zu transpor— 
tiren. Rußland und Frankreich aber proteſtſten gegen 
dieſe Zumuthung. Ueber diefe Streitftage hertſcht 
gegenwärtig in den betreffenden Kabinetten dle hoͤchſte 
Thaͤtigkeit, und Sir R. Prel mag dieſelbe für die 
wichtigſte halten, die überhaupt in dieſem Augen- 
blicke vorliegt. Das Benehmen Rußlands iſt bier 
ziemlich klar. Es firht die Macht Englands in Ins 
dien mit mißttauiſchem Auge an und muß Überjengtfein, 
daß es in Aſten dereinſt zu febr ernften Kämpfen 
zwiſchen den beiden Eutopaͤlſchen Mächten, die ſich 
in daſſelbe getbeilt haben, kommen wird. Daß Ruß⸗ 
land alſo Alem eytgegenwitkt, was die Engliſche 
Macht in Aſien verm.hren kann, erklärt ſich von 
ſeltſt, und da ein Heer Über Suez in einem Mos 
nate nach Indien kommen kann, waͤbtend es auf dem 
gewoͤhnlichen Wege drei Monate braucht, fo protes 
ſtirt Rußland gegen dieſe Erleichterung des Trands 
ports von England dach Indien. Das Jntereſſe 
Frautteichs iſt bier nicht doſſelbe. Ihm kann es, 
ſelbſt vom rein egoiftifchen, vom diplomatiſchen Etands 
punkt aus, ſeht gleichguͤltig fein, ob England feine 
Truppen Über Suez nach Indien bringt oder um das 
Cap der guten Hoffnung ſchifft. Im Gegentheile 
würde Frankreſch nut dabei gewinnen können, wenn 
Rußlaod und Er gland beide in Aſſen beſchaͤftigt reürs 
den, ſich beide in Aſten feindlich beruhten. Von 
einem hoͤhern Stant punkt aus betrachtet, If dagegen 
die Landenge von Eu z der natürliche Weg nach Ins 
dien, und eine verſtaͤndige Politik würde die Freiheit 
diefer Verbindungsdahn zwiſchen Welttheilen gegen 
alle egoiſtiſchen Aaſprüͤche der einzelnen Machte, von 
wem fir ouch ausgeben mochten, in Schutz nehmen. 
Von welcher Seite man alſo dieſe Frage betrachtet, 
ſo bleibt die Oppoſitlon Frankreichs gegen Englands 
Forderungen in Bezug auf die frele Paſſage von 
Suez eine ſchwer zu rechtfertigende Politik. Die 


Folgen dleſer Proteftation werden ebenfalls für Franfs 
reich nur noch nachtheiliger ſein. In London firht 
man im derſelben den Geiſt des Haſſes gegen die, 
Enaliſche Macht, und es iſt ſchwer, ihr einen andern 
Grund zu untetſtellen. Dann wird dad Engliſche 
Fabinet dadurch gezwungen, Rußland nut um ſo 
großere Zugeſtaͤndniſſe zu machen. Das Engliſche 
Kabinet ſcheint feſt entſchloſſen, die Paſſage von 
Suez durchzußtzen und wird dagegen Rußland im 
Otient die noͤthigen Zogeſtaͤndulſſe machen. Die 
Oppoſition Frankteichs vermehrt aber das Gewicht 
der Oppoſſtlon Rußlands, usd erlaubt lesterm, feine 
Saſten nur um ſo boͤher zu fpannen. Je mehr aber 
Rußland im Oriente Rechte erlangt oder Fuß faßt, 
deſto mehr bettoht es auch Flankreich. Mit jedem 
Zugeſtaͤnduiſſe Englands tuͤckt Rußland der Ecobe⸗ 
rung Konſtantinopels immer näher, und ween erſt 
Konffantinopel einmal in den Händen der Ruſſen 
iſt, dann it auch das Mittehaͤndiſche Meer weder 
ein Franzoͤſiſcher, roch ein Engliſcher, nech ein 
Os ſterteickiicher, ſondern ein Rufſtſcher See. 

Pariſer Journale betichten aus Toulon, daß dle 
im mittellandiſchen Meete kreuzenden Ktiegsſchiffe der 
Vereinigten Staaten ſich bei Gibraltar verſammelt 
hatten, dort Befehle aut Waſhington erwotteten und 
jetzt nach der Hüfte von Marokko abgeſegelt find, um 
Genugthuung für die dem Conſul der Vereinigten 
Staaten vor einiger Zeit widerfahrene Beleidigung 
zu verlangen. 

Der Commorce veroffentlicht ein Schreiben aus 
Algier vom 30. Mat, in dem es über die Lage der 
Dinge dert beit: „Von der Armee haben wir keine 
Nochricht. Waͤhrend fir in den Gebirgen umher⸗ 
giebt, werden unſete Maͤher in den Ebepen häufig 
von Atabern angegriffen und ohne eine ſtarke Be⸗ 
deckung kann man von Algier aus nicht bis zum 
naͤchſten Peſten gehen. Dies beweiſt klar genug, 
daß mir keine wirklichen Foriſchritt“ gemacht haben, 
da wir die Aufgabe der Sicherheit vor den Thoren 
noch nicht zu loͤſen vermocht. Am 27. Mai erregte 
eine Hauaſuchung dei dem hieſigen Buchhaͤndler 
Brachet nod Boſtide großes Aufſehen. Sie hatten 
ein Placat ausgehaͤngt, auf dem das Erfcheinen eis 
nes Werket angekuͤndiot wor, unter dem Titel: «Als 
gerlen ernfthaft betracht t» und mit dem Motto: «Die 
Töͤdtung jeded Arabers koſtet uns 33 M. und 15 000 
Fr.) Die Pol ei nahm dleſes Placot weg.“ — 
Das Nazzia⸗Syſtem fol noch den ganzen Eoms 
mer hindurch angewendet werden, eben fo dat Durchs 
ziehen der Gebiete mit mobilen Kolonnen. Bis zum 
Herb glaubt alsdann der General Bugeaud die 
Arabiſchen Staͤmme ganz demoraliſict und Abdel⸗ 
Kader alle Hülfs⸗ und Geldmittel abgeſchnitten zu 
haben. 5 

Der Conſtitutlonnel enthaͤßtt vachſtehendes Schrei⸗ 
ben aus Tremezen vom 14, v. M.: „Der Emie 
ſcheint fetzt fo zi miich am Rande mit feinen Huͤlfe⸗ 
mitteln, und alles Geld, welches er ausgiett, vers 


ſchafft ihm doch nut ſchlechte Soldaten. Unſere 
Kontingente bilden dagegen einen ſchlagenden Konz 
trat; aber man fürchtet, daß die verſchiedenen, und 
ergebenen Chefs unter ſich nicht lange einig bi then 
werden, Zinn, das Obéchaupt der Beni⸗- Amer, Mate 


bier mit uns, la Begleitung von mehr als 1000 Rei⸗ 


tern, die er ouf eigene Hand kommandirt; dagegen 
eifett der alte Muſtapha, det auf die Stellung eines 
obetſten Befeheshabets allet Verbund ten, die ihm 
verſprochen worden iſt, Anſpruch macht. Zinn bes 
baupret, daß zt ſich nut den F anzoſen uoterworfen 
babe, und den Oberbefehl Muſtapba's, den er als 
Freond und Rathgeber achte, nicht anerkennen koͤnne. 
Der General Buͤgeaud handelt weiſe, indem er den 
Oberbefehl zwiſchen dieſen beiden elnflußreichen Maͤn— 
nern theilt; er wird Muſtapha auf feiner großen 
Erpedition mit ſich nebmen und das Oberhaupt der 
Bent-Amer bei dem Genctol Bedesn läffen, deſſen 
Armee-Corps nach Werten zu operiten wird. — 
Ard el Kader lagerte am 4. Mal in der Ebene von 
Angab, det kleinen Marokkamſchen Stadt Uſchda 
gegenuͤber. Der General Bed au ging mit der 
Hälfte feiner Kolonne vorwaͤrts, um die Stehung 
des Feindes zu tekognoszitren. Am Fuße des Gebirges 
ſahen wir 2000 Reiter, und gegenuͤber, in Schlacht⸗ 
Ordnung aufgeſtellt und durch einen ſehr tiefen 
Graben gedeckt. Alle jene Reiter waren Marokkaner; 
der Emir hit fie durch dringende Bitten zu dieſer 
Demonffration veranlaßt, und fie waren nicht im 
Geringſten geneigt, hapdgemein zu werden. Der 
General ließ nicht angreifen, weil ſonſt das Maroks 
kaniſche Grbist verletzt worden waͤre.““ 

Es kamen heute viele Umſtaͤnde an der Boͤrſe zu⸗ 
ſammen, die nachtheilig auf die Franzoͤſiſche Rente 
wirkten. Einerſeits erregte es einiges Erſtaunen, 
daß dad Journal des Döbats das Defizit in den Fi⸗ 
nanzen fo auffallend hervorhebt. Andererſeits brachte 
ein Artikel des Engliſchen Sun, in welchem behaup⸗ 
tet wird, daß der König Ludwig Philipp an der 
Waſſecſucht leide, eine nachtheilige Wirkung auf die 
Courſe der Reute hervor. Die 3proz. Rente ging 
von 82 . 10 ouf 81 . 80 zurück. Auch die Spa⸗ 
niſchen Fonds waren, in Folge der miniſtertellen 
Kriſis in Madrid, ſehr gusgeboten. In Eifenbahns 
Aktien war gar keio Geſchaͤft. 

Madrid, vom 29. Maj. 

Bisher befand ſich in den Zeugneſſen, welche Über 
das Betragen der Offiziete gusgeſtelt wurden, eine 
Beſcheintaung „uͤber chriß liche Aufführung und Ans 
haͤnglichkeit an die Perſon Ihrer Moſeſtaͤt det Koͤ⸗ 
nigin und deren rechtmaͤßſgen Regierung.“ Unterm 
18. d. hat der Nearnt befohlen, dieſe Rubeik von 
nun an zu unterdrücken. 

> London, vom 5 Juni. 

Die mehr oder minder unmittelbare Zuruͤckberofung 
der gegenſeitigen Geſandten am Hofe von St. James 
und am Hofe der Tuilerien, wie fie auch untet dem 
Namen eines vorübergehenden Urlaubs verſteckt wer 


den mag, iſt ein Vorfoll, der aus der jetzigen Lage 
der Verhaͤltaiſſe zwiſchen England und Frankreich 
nothwendig folgen muß. Wle Vieles auch in den 
Maßregeln unferer Nachbarn ein bloßes Schauſpiel, 
Wahl⸗ oder Parteiſchauſpiel fein mag: die Folgen 
find zu ernſt, um durch die ſchmeichelnde Ueberzucke⸗ 
tung mit Worten, wie honigſuͤß fie auch find, ver: 
tuͤncht oder durch irgend elne Stellung und Plrouette 
det diplomatiſchen Höflichkeit verſteckt werden zu 
konnen. Der König, das Miniſterium und alle 
verſtaͤndigen, wahrhaft wuͤrdigen und pattiotiſchen 
Maͤaner in Frankreich find uͤberwaͤltigt. 


Das Generalcommando der Armee hat dle alyes 
meine Anwendung einetz neu erfundenen Jaſttuments 
zur Brandmarkung der Deſerteure empfohlen. Dies 
ſes Juſtrument hat die Form eines D, enthält aber 
elne Anzahl von Nadeln, die durch eine Schraube 
heraus oder hineinbewegt werden koͤnnen. Man ſetzt 
es auf die Hand oder ben Arm des Deſerteurs, druͤckt 
die Nadeln ihm in die Haut und relbt die Punkte 
mit Indigo, Tuſche und Waſſer ein. Bel dem Eng⸗ 
liſchen Werbeſyſtem, in Verbindung mit dem Man⸗ 
gel an pollzeilicher Ordnung, baͤlt man dieſes Brands 
marken, wie die Times verſichert, für unentbehtlich. 


Die Britifche Regierung hat den von ihren Agenten 
empfohlenen Deutſchen Auswanderern nach Neuſeeland 
eine koſtenfteie Ueberfahrt bewilligt und gewaͤhrt lhnen 
fofort nach ihrer Ankunft daſelbſt die Naturallſation. 
Zur Regelung und Ausfuhrung dleſes Zugeſtaͤndoiſſes 
ift in Hamburg eine Generalagentur für Deutſchland 
beſteht worden, deren baldiger amtlicher Bekannt⸗ 
machung man entgegenſieht. 


Die Nachrichten aus Macao reihen bis zum 
14. März, Sir Henry Pottinger hat mehrere Pros 
klamatiouen erlaſſen, wodurch et Tinghal und Hong⸗ 
Kong für Frelhaͤfen erklaͤtte und den Handel in Kos 
langſu bei Amey zu beleben verſuchte, indem er fi 
vetbuͤrgte, wenn dieſer Oct ſpaͤter je wieder von den 
Englaͤndern geraͤumt werden ſollte, ſo wuͤrde den 
Kaufleuten Zeit genug gewaͤhrt werden, um ihr 
Eigenthum vorder wegſchaffen und in Sicherheit 
bringen zu konnen. Auch die Cbineſen auf Tſchuſan 
hat Sir Heney Pottinger zu beruhigen verſucht, ins 
dem er ihnen verſprach, wenn dieſe Inſel je wieder 
der Chineſtſchen Reglerung Übergeben werde, fo wuͤr⸗ 
den die Engländer dafür ſorgen, daß vorher ein 
Kaiſetl. Edikt erſcheine und allen Eingeborenen dle 
durch ihren Verkehr mit Ausländern verwirkte 
Strafe erlaſſe. In Kanton war Alles ruhig, doch 
batten die niedern Volßklaſſen ſich in der letzten Zeit 
ſeht feindſelig gegen Aus laͤnder Überhaupt erwieſen, 
Der in den vorigen Berichten angekuͤndigte Angriff 
anf. Hongſchufu hatte noch nicht ſtattgefunden, da 
Sir Hugh Goungh vorher eine bedeutende Truppen⸗ 
zahl, die ſich wieder bei Pupaou verſammelt hatte, 
zu zerſtreuen beabfichtigte, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 15. Juni. Die Zufuhren unfered Woll⸗ 
marktes mehrten ſich beſonders am vorgeſtrigen und 
geſteigen Tage, fo daß nach einer ohngefaͤhten Ver⸗ 
anſchlagung ſich das amtlich angegebene Quantum 
dez Löten von 20,400 Centner geſtern noch um etwa 
6000 Centner vergrößerte, mithin im Ganzen zwiſchen 
20 und 27,000 Centaer dem Markte zugeführt fein 
werden. Lelder herrfchte die durch Waſſermangel und 
die andaltende Dürre veranlaßte minder gute Waͤſche 
zſemſich allgemein vor. Mit den Verkäufen ging es, 
einige der gewoͤhnlichen Pauſen abgerechnet, ziemlich 
raſch. Im Purchſchnitt laͤßt ſich annehmen, daß die 
Preiſe ſich um 11 bis 2 Thlt. pro Stein ſchlechtet 
ſtellten, als im vorigen Jahre. Der mehr oder mins 
dere Unterſchied wurde durch die beſſere oder fchlechtere 
Wäͤſche bedingt. Ohngefaͤhr Dreiviertel des ganzen 
Quantums war bereits geſtern Abend verkauff.. 

Berlin, den 5. Juni. (Schleſ. 3.) Die Er⸗ 
nennung des Wirkl. Ged. Ober⸗Regierungs⸗Raths 
und Direktor im Mluſſterium des Innern v. Meding 
zum Ober⸗Praͤſidenten der Provinz Brandenburg hat 
in dem gedachten Central⸗Departement naturlich noch 
andere Perfonalveränderungen mit ſich geführt. Noch 
iR Über den Nachfolger auf den Direktor⸗Poffen 
nichts offiziell bekannt. In den letzten Tagen war 
im Publikum viel daven die Rede, Se. Majeſaͤt 
baͤtten die Reife nach St. Petersburg aufgegeben, 


und nur der Prinz von Preußen würde dahin gehen, 


wir glauben aber nicht dieſen Gerüchten, indem wir 
auß ſicherer Quelle wiſſen, wie erſt in dieſen Tagen 
beſtimmt worden iſt, daß Se. Excellenz der Kriegs⸗ 
miniſter, General der Infanterie von Boyen, den 
Monarchen durch Preußen begleiten wird. Vielleicht 
wird auf dieſer Reife auch Einiges über die vorzu⸗ 
nehmenden Befeſtigungen in jener großen Provinz 
beſchloſſen oder näher erörtert werden, Alles bisher, 
zum Theil in langen und dennoch wenig klaren Auf⸗ 
fägen und Artikeln gemeldet, beruht auf bloßen Ver⸗ 
muthungen. 

Die Berliner Nachrichten geben eine ſehr be⸗ 
merkenzwerthe Abhandlung Über Feuetlöſchung 
von dem als Sachkundigen anerkannten Ingenleur⸗ 
Major Bleſſon. Es heißt darin: Die Cataſtrophe, 
welche Hamburg betroffen hat, während die dortigen 
Feuerlöſch⸗Getaͤthſchaften und Einrichtungen überall 
als Muſter und mit Recht aufgeſtellt wurden, dürfte 
es rechtfertigen, wenn die Beantwortung zweler Fra⸗ 
gen verſucht wird, welche jetzt oft in. Jedermanns 
Munde find. Die eine ift: Lag die Verbreitung des 
Feuert in den Verhaͤltniſſen Hamburgs, oder hat 
Jede Stadt eine Abalſche Cataſttophe zu ge⸗ 
wärtigen? und die andere: Iſt die Möͤglichkel 
überall vorhanden z giebt es keine Mittel, derſel⸗ 
ben vorzubeugen? Reſerent beantwortet dleſe 
Fragen nach, beſter Ueberzeugung mit Ja! Jede 
Stadt, ohne Aufnahme, fie möge auch noch fo maſ⸗ 
lib gebaut fein, hat das Schickſal von Hamburg zu 


gewaͤrtigen, ſobald dad Feuer eine gewiſſe Aue deh⸗ 


nung gewonnen hat, und Überall iſt die Moͤglichkeit. 


vorhanden, dem Uebel gruͤndlich vorzubeugen. Die 
ganze Kunſt beſteht nämlich darin, das Feuer nicht 
loͤſchen zu wollen. Diefe Behauptung wird im ers 
ſten Augenblick paradox erſchelnen, iſt es aber durchs 
aus nicht, ſondern das Reſultat der reifften Ueber— 
zeugung und Erfahrung. Ueberall, wo man zu 
loͤſchen verſucht, wird man erſt nach langer Zelt 
Herr des Feuers, uͤberal, wo man dies unterlaͤßt, 
bekaͤmpft man es ſchnell, ficher und im Entſtehen. 
In einer volkteichen Stadt, wie Hamburg, Berlin, 
Magdeburg, Leipzig, Dresden, in kleinern Orten, wie 
Luckenwalde, Köthen, ja in Dörfern iR es hoͤchſt fils 
ten, daß ein Feuer fo lange ſich verhelmliche, daß 
man es nicht auf der Urſtelle entdecke, d. h. wenig⸗ 
ſtens in dem Raum, wo etz entſtanden if, Hülfe 
genug iſt mitbin mehrentheils bei der Hand. Oef⸗ 
ter freilich fehlt es an Geraͤthſchaften im erſten 
Augenblick. Hier aber faͤngt ſchon der erſte Verderb 
an, weil man eben dennoch von dem ungluͤcklichen 
Beſtreben ausgeht, das Feuer zu laͤſchen. Etz 
geboͤrt nichts als einiges kaltes Blut dazu, um 
ſofort die voͤthigen Anſtalten zu treffen, wenn 
man das einmal Brennende, ohnehin Verlorne auf⸗ 
giebt und nur danach trachtet, die Verbreitung 
des Feuers zu bekaͤmpfen. Es muß einleuchten, daß 
es leichter ſein wird, einen kleinen Feuerheerd 
zu umfaſſen, in welchem mit jedem Augenblick 
das Feuer ſelbſt den Brennſtoff verzehrt und vers 
fingert, als einen ausgedehnteren, der ſich mit 
Jeder Sekunde neue; Matetial zulegt, das um ſo gie⸗ 
riger Feuer fängt, als die ſich verbreitende Gluth 
die Umgebung mehr aus doͤrrt. Laͤßt man daher das 
Feuer ungeſtoͤrt ſich in ſich verzehren, wenn es noch 
kelnen beſonderen Luftzug erzeugt hat; geht man 
mit allen zur Dispoſttion ſtehenden Mitteln gleich 
daran, auf der Selte, wo der Wind eben die Flamme 
binfeitet, alle feuerfangende Punkte durch Uleber— 
gleßung und Abbrechung zu ſchützen, ſo allmaͤhlig 
um daß Feuer herumgehend, dies zu iſoliren, fo 
wird man meiſt deſſelben Herr werden, noch ehe 
eine Spritze zur Hand it, Das Ganze beruhet auf 
folgenden ſehr einfachen Lehtſaͤtzer, die jeden vers 
ſtaͤndlich ſein werden. In der Weißgluͤh⸗Hitze, 
welche ſich ſtets im Innern elnes etwas großen 
Feuers entwickelt, zerſetzt ſich das Mafler und trägt 
dadurch weſenklich zur Verſtaͤrkung der Flammen 
bei; es entſteht ferner durch die Verdampfung des 
nicht zerſetzten ein erhoͤheter Luftzug, und dleſer ver⸗ 
breitet das Feuer immer mehr windabwaͤrts. Man 
beobachte ein freiſtehendes Gebaͤude, in welches hins 
eingefprißt wird. Die Spritzen fahren windwaͤrts 
vor, weil ſie näher heran koͤnnen; von dem Augenblick 
au, wo fie wirken, fchlagen die Flammen mit erneuer⸗ 
ter und verſtaͤkkter Wuth von der andern Seite heraus 
und lecken weuhin, während ſie vorhin im Innern ganz 
tuhig zehrten. So wird das Löſchungsmittel zum 
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nachdruͤcklichſten Verbreiter der Feuersbrunſt, und fe 
ſtaͤtker und größer fie wird, deſto gefährlicher werden 
die Spritzen ſelbſt. Was geſchiebt aber gewoͤhnlich? 
Von allen Seiten fordert man die angelargten Spritzen 
auf, zu loͤſchen; man richtet den Sttahl auf die 
Brunſt, und es gelingt zuweilen, durch das Uebermaß 
von Waſſer des Feuers Herr zu werden, das nun von 
Innen nach Außen geloͤſcht wird. Gewinnt aber das 
Feuer Ueberhand, fo iſt die gewoͤhnliche Folge, daß es 
ſich lebendiger verbreitet, und nun mit mehr Energie 
und um fo ungeftörter fortbrennt, als die naͤchſten 
Brunnen ausgeſchoͤpft find. Hätte man im Gegen⸗ 
theil nur die Verbreitung nachdrücklich verhindert, fo 
wäre nicht die Hälfte Waſſet nothwendig geweſen, und 
man wäre vlel ſchneller dazu gekommen, das Feuer aus 
feiner Peripherie auf fein Centrum zurüͤckzudraͤngen, 
wo es dann bald ganz bewaͤltigt worden waͤte. Zuges 
langte Eimer reichen aber zur Begießung aller der Ent⸗ 
zuͤndung ausgeſetzten Punkte in der Umgebung in der 
Regel hin, und eine oder mehrere Spritzen können eln 
richtig bekaͤmpftes Feuer loͤſchen, wenn man fie 
nur zweckmaͤßig verwendet, waͤhrend man gewoͤhn⸗ 
lich fo viel Spritzen in Thaͤtigkeit ſetzt, als anlan⸗ 
gen, ohne daran zu denken, daß gerade ſie, zur 
Unzeit im Feuer wirkend, die Gefahr vergrößern, 
theils unmittelbar durch Verſtaͤrkung des Feuers, theils 
durch den Umſtand, daß fie das Schutzmittel (Waſſer) 
ohne Roth erſchoͤpfen, theils endlich dadurch, daß ſie 
leicht unbrauchbar werden können, wenigſtens ohne Be⸗ 
duͤrfniß von Kräften kommen, und durch Abnutzung 
leiden, dann aber fehlen werden, wenn irgend ein 
zweites Unglück ſich ereignet. Hat einmal die Glut 
eine gewiſſe Ausdebnung erreicht, ſo bleibt freilich 
nichts mehr anderes übrig, als die weitere Ausbreitung 
durch eine weite Coupure zu verhindern, wie denn auch 
in Hamburg die Feuersbrunſt erſt zum Stehen kam, 
als fie den alten Stadtwall erreichte. Doch iſt eine 
ſolche Coupure durch Rlederreißen von Hdufern nur 
windabwaͤrts nothwendig. Seitwaͤrts iſt die menſch⸗ 
18 Thaͤtigkeit mit Schutzmitteln vollkommen aus⸗ 
reichend. i EN 

Königsberg, den 6. Juni. (Eltin. Z.) Am 
vorgeſtrigen Tage traf unfer alverehrter Oberpraͤſident, 
Staats, Minifter von Schoͤn, hier ein, begab ſich 
aber ohne weſtern Aufenthalt nach feinem Yandfige 
Arnau. Unſer bisherige Ober⸗Bürgermeiſter von 
Auerswald iſt in dieſen Tagen ebenfalls nach feinem 
neuen Poſten als Megierungds Präfident zu Trier 
abgegangen. — Die Ingenieur⸗Arbelten zum hiefigen 
Feſtungsbau werden fleißig betrieben; wann jedoch 
Hand ans Werk gelegt werden ſol, weiß hier noch 
Niemand. f 

Aus Weſtpreußen, den 1. Juni, (Danz. 3.) 
Die Regierung hat in unſerer Provinz ſeit dem Bes 
ginne dſeſes Jahtes eine der großartigſten Mellora⸗ 
tionen unternommen, die deshalb die Aufmerkſamkelt 
des Publikums in hohem Grade verdient. Es han⸗ 
delt ſich um nicht weniger, als elne Flaͤche von ge⸗ 


9 
R 


Nu 


chowo 50,000 Thlr. gezahlt worden find. 


Tbermometer 712. 10, 


gen 40,000 Morgen out meißtentbeild fllegendem 
Sande, det nur durch Fichtenwadung zum Stehen 
g bracht iſt, durch Ueberri ſelung in bildende Wieſen 
umzuſchaffen. Zu dieſem Zweck hat die Regierung 
ſämmtliche längs des Schwatzwaſſers belegenen 
Muͤblenwerke zum Theit zu ſehr hohen Preifen er⸗ 
honden. Wir führen balſpielsweiſe on, daß für die 
Maͤdle zu Moa 30,000, für die Mühlen zu Prze⸗ 
Es geht 
nun die Abſicht wie verloutet, dahin, von den Seen 
bel Behrendt, aus denen das Schworzwaſſet entiprinat, 
einen Kanal gerade durch die Tuchelſche Heide in 
der Richtung auf Lanak zu ſchlagen, dadurch den 
Bogen, welchen das Schwarzwaſſer macht, abzu⸗ 
ſchneiden, und aus dieſem Kanale die verſchiedenen 
Bewäſſerungsgraͤben zu ſpeiſen. Das Terrain bes 
gänftigt dieſe Unteroehmung ungemein, da es nicht 
bergigt iſt, und der Kanal ein Gefaͤlle von 30 Fuß 
darbieten wird. Es llegt demnach außer dem Haupt⸗ 
zweck auch noch dle Möglichkeit vor, während der 
Zit, daß das Waller zur Uebetrieſelung nicht ges 
braucht wird, großartige Werke dadurch treiben zu 
laſſen. An der Spitze des ganzen Unternehmens 
ſtiht der mit Recht wegen ähnlicher Unternehmun⸗ 
gen auf ſeinen Gütern weit berühmte Baron Senfft 
von Pilſach. 


Baron Dupot in Paris hat jetzt berits neunzehn 
Taubſtumme durch Magnetismus geheilt. 
Sein Verfahren iſt von der mizizinischen Akademie 
gepruͤft und im hoͤchſten Grade anerkennend aufge⸗ 
nommen worden. Der Erfolg ſeines Verfahrens 
grenzt aus Wunderbare; denn bei dem dritten Ver⸗ 
ſuche hörte ein Kind nicht nut jedes Wott, ſondern 
fprad auch jedes ihm vorgeſagte nach. 


Barometer: and Tbermometerſtand 
bel C. F. Schultz & Comp 


E Morgens | Mittags Abende 
&| 6 Übr. Übe 10 Ude. 
atocheter nach 712 8“ 50428" 4,3 829“ 
Patiſer Maß. 113 280 25.,¼ 8“ 20% 8“ 10“ 
+ 208° | + 146° 


boch Meaumur. 613 1 + 10,8° L 21,0° 14.2˙ 


— —— 


Wwohltbötrigkeit! 


Für die Abgebrannten in Suckow a. d. J. ſind beim 
. Teſchendorff nachträglich eingegangen: von 

„N. 15 fgr., B. 1 Thlr., ©. S. 15 fgr., A. K. 2 Tolr., 
G. 10 far., von Ungenannten 15 ſgt, 15 far, 1 Thlr., 
5 fgr., 20 for. Summa 7 Thle 5 far. 


Verlo bungen. 
18 Verlobte empfehlen ſich 
: Rus Gabeln Mathis. 
Friedrich Stephan. 
Stettin, den Löten Juni 1842. 


Verbindungen. 
(Berfpärer) Als ehelich Verbundene empfeblen ſich 
Tehanna Jacoby, geborne Arnftäbdt. 
Joel Jacoby. 
Lippebne und Stettin, den Aen Juni 1842. 


Geſſern feierten wir den froben Tag unferer ehelichen 
Verbindung, welches wir Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzeigen. 0 ü 

Stettin, den Aten Juni 1842. 

J. F. Zanig. x 
Wilhelmine Zanzig, geb. Ramm. 


Entbin dungen. 

Die heute Mittag gegen 1 Ubr erfolgte glückliche Em⸗ 
bindung meiner lieben Frau, geb. von Berg, von einem 
geſunden Toͤchterchen, beehrt ſich „ſtatt jeder beſonderen 
Meldung“ gan ergebenft anzuzeigen 

der Ober⸗Landesgerichis⸗Rath v. Ploetz. 
Stettin, den 13ten Juni 1942. 


Todesfälle. 

Auf der Reiſe nach Carlsbad begriffen, verſchſed am 
gten d. in dem Staͤdichen Altenburg in Sachſen fanft 
unfer guter Vater, der Brauereibeſizer Kreich hier. 
Freunden und Bekannten widmen wit dieſe fhmerzliche 
Anzeige und bitten um ſtille Theilnahme. 

tettin, den 12ten Juni 1842. 2 2 
Die binterbliebenen Kinder und Schwiegerkinder. 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, Bi 13. Juni 1842.7 


Preuss, Cour. 


Staats- Schuld - Scheine 
St. Schuld-Sch. zu 34 pCt. abgestempelt 
Preuss. Engl. Obligationen 30. 


prämien-Schelle der Seehandl. » . . - 
Kurmärkische Sehuldverschreibungen . . | 34/102 11014 
Berliner Stadt- Obligationen 4 104 1103} 
Danziger do. in Theilen 48 — 
Westpreuss. Pfaudbrieſfſe 0. 33 1034 1025 
Grossherzogth. Poseusche Pfandhr. . . « 4 107 11064 
Ostprenssische N er 10314 — 
Pommersche n — 103 
Kur- und Neumärkische Bob a 1034 |103$ 
Schleslaehe Bert 5 Sunf 10340 — 
Aothe ns. 
Berlin-Potsdamer Risenbabn . . - » » 127) 1 — 
do. do. Prier.-Actien . 1024 
Magdebarg-Leipziger Eisenb. . : - » -» 164 | — 
do. do. Prior.-Actlen — 11023 
Berlin- Anhalt. Eisenbahn } 1064 1054 
do. do. Prior.-Aetien — 10% 
Düsseldort- Elberfelder Eiseub. .. — 85 
do. de. Prior.Actie® - » — 1 
Rheinische Eisenbahn. 957 921 
do. Prior.-Aetl es v ° - 1005 | — 
Gold al mirs, „ — — 
Friedriohsd’or. rtr. 131 13 
Andere Goldmünzen & 5 Tulr. 104 | % 
Disces too 2 ‘ 3 4 


— — — 
%) Der Käufer vergütet die abgelauf, Zi a4 pCt. 
and ausserdem } pCt. pro — bis SI. Dezember 1% ! 


Hierbei zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu No. 71 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 15. Juni 1842. 


Literariſcke und Kunſt⸗ Anzeigen. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Rath und Huͤlfe 


für 
Bruch patienten 
jedes Alters und Geſchlechts. 


Oder: 

Allgemein faßliche Belehrungen, wodurch ſie in den Stand 
geſetzt werden, nicht nur dieſe Gebrechen richtig zu er⸗ 
kennen und durch eine paſſende Behandlung unſchaͤdlich 
zu machen, ſondern auch ſelbſt radikal zu heilen, und bei 
ſtattfindender Einklemmung durch eigene Huͤlfe den Bruch 
bald zurückzubringen und ſich fo vor den lebensgefaͤhrlichen 
Folgen derſelben zu bewahrten. Nach eigenen Exfahrun⸗ 
gen und mit Benutzung der beſten neueſten Schriften 
über dieſen Gegenſtand abgefaßt von einem praktiſchen 


Arzte. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 8. geh. 15 ſgr. 


F. H. Morin'schen Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 


Einladung zur Subſcription 


fi 
POMMERANITA, 
Geſchichte und Beſchreibung 
des Pommerlandes, 


jur 
Förderung der Pemmerſchen Vaterlandskunde. 


Wahrend alle Länder Deutſchland's in den vetſchieden⸗ 
artigften Werken ihre Darſteller gefunden haben und dieſe 
weit im Publikum verbreitet ſind, fehlt es Pommern 
noch immer an dem Volksbuche, das ihnen von den 
Schickſalen ihrer biedern Vorfahren, und der Beſchaffenheit 
des Vaterlandes zugleich Kunde giebt, und aus der Ver⸗ 
gangenheit die Gegenwart fihigen lehrt, an einem Volks⸗ 
buche, in deſſen Kunſtbeilagen zugleich ein treues und 
vollſtäͤndiges Bild des Pommerlandes dargeftellt iſt. 

Die unterzeichnete Buchhandlung hat es im wahren 
seiten Vertrauen auf die lum Sprichwort gewordene 
Anbänglichkeit des Pommern an fein Vaterland und 
deſſen Geſchichte gewagt, trotz der damit perknüpften 
großen Koften, durch die Herausgabe dieſes acht Po m⸗ 
Man Natienalwerkes einem längſt gefühlten 

angel abzuhelfen. l 1 

et Jubel na Werkes, geprüft durch einen hiefigen, 
boͤchſt geachteten Hiſtoriker, von der heidniſchen bis auf 
die neüeſte Zeit ſowohl, als die Landesbeſchreibung, iſt 
aut — bei uns gratis zu erhaltenden Proſpectus näher 
zu er ſehen. f 

Um die Anſchaffung einem Jeden moͤglichſt zu erleiche 
tern, wird „die Pommeranig“ in circa 75 dis 80 Liefe⸗ 


rungen erſcheinen, von welcher jede eiren Bogen Text 
in groß Quart auf feinem Velin-Papier, nebſt 2 litho⸗ 
graphirten Abbildungen, enthaͤltz der Preis für jede Lie⸗ 
ferung iſt auf vier ſgr. feſtgeſtellt, und werden monats 
lich 2 bis 3 ſolcher Lieferungen ausgegeben. Man ſub⸗ 
ſtribirt auf das ganze Werk, zahlt aber nur bei Empfang 
einer jeden Lieferung. 

Es wird dem Werke ein Namensverzeichniß aller 
Subſctibenten vorgedruckt, und wird die Verlags⸗ 
handlung Alles aufbieten, die Gegenſtaͤnde der Pom⸗ 
merania fo treu, vollſtändig und würdig, als es der 
Gegenſtand erheiſcht, trotz des billigen Preiſes, in Schrift 
und Bildern darzustellen, und bofft hierdurch um ſo 
mehr durch die lebendige Theilnahme aller Vatetlands⸗ 
freunde unterſtuͤtzt zu werden. 

Zu recht zahlreicher Unterzeichnung ladet ein 


die Buchhandlung E. Sanne & Co., 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 129, 


Bei den Unterzeichneten iſt zu haben: 


oͤchſte 
Verwerthung der Kartoffeln, 
beſtehend in einem 
1 rat Verfahren, 
aus den Kartoffeln e 8 , 
ee die e HE 
5 in einem ei rationellen 
Einmaiſch⸗Verfahren der Kartoffeln, 
um en en Fd nn enge welchen 
n fähig find, . 
Von Friedrich Ferdinand Sifiher 23 


. 


114 Seiten und 1 Kupfer in 8. broch. 15 for. 
Die Buchhandlun 
von Ferd. Müller & Comp. 


in Börsengebäude, 


Bei E. F. Fürft in Nordhauſen i 0 
nen und in der e = N a Hi 


Wie ich ſeit 43 Jahren mein Getreide 


vor dem Brande 
bewahrt habe. Nebſt Mittheilungen und 
Beobachtungen über die Natur und Ent⸗ 
ſtehung des Getreidebrandes. Auf viel⸗ 
ſeitiges Verlangen dem Drucke übergeben 
von Pförſche, Landwirth. 
Zweite Auflage. 12. bag 10 ſar. = 8 f t. 


oz k. 
Man hat ſchon vielfach das fast 
niſſen vorkommende Uebel, A = 
kaͤmpfen gefucht, aber ſtets vergebens, weil man Aber die 


, 


iR 


Urſachen nicht im Klaren war. Dies Werkchen zeigt 
zum erſten Mal Licht durch einen ſchlichten Landmann, 
bei 55 1 gefuͤrchtete Uebel ſeit 43 Jahren nicht eins 
getreten iſt. 


F. H. Morin'schen Buchhandlung. 


(Leon Sannier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edictals Citation 
der von den Gütern Campz, Bandeſow, Cummin a. b. c. 
zu Lehn berechtigten Agnaten und Geſammthaͤnder des 
von Brüfewisfchen Geſchlechts und anderer Geſchlechter. 
Auf den Untrag der Ehefrau des Guſtav Wilhelm 
von Brüſewitz, Wilhelmine gebornen Jacobi auf Campi, 
werden ſaͤmmtliche Agnaten und Geſammthänder des von 
Bruͤſewitzſchen Geſchlechts, fo wie aller andern Geſchlech—⸗ 
ter, welche an den Gütern Camps, Bandeſow, Cummin 
a, b. und c. in Hinterpommern, im Camminer Kreiſe 
belegen, etwa zu Lehn berechtigt find, hierdurch aufgefor⸗ 
deit, ihre Lebnrechte, beſonders das Revokations⸗ und 
Meluitionsrecht, das beneſteium taxae, imgleichen das 
8 binnen ſechs Wochen, ſpaͤteſtens aber in 
em au 
den 20ſten Juli 1842, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Depuitten, Obet⸗Landesgerichts-Referendarlus 
Kolbe, angeſetzten Termin im hieſigen Ober⸗Landesge⸗ 
richt entweder in Perſon oder durch einen biefigen, mit 
Vollmacht und hinreichender Information verſehenen Zus 
ſtizj⸗Commiſſarius, wozu denen, weſchen es an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, der Juſtiſrath Böhmer, Criminalrath Schme⸗ 
ling, die Juſtülj⸗Commiſſarjen Calow und Lenke vorge⸗ 
ſchlagen werden, anzuzeigen, oder zu gewaͤrtigen, daß ſie 
mit allen ihren etwanigen Lehnrechten an den genannten 
Gütern, beſonders dem Revokations-, Rcluitions⸗ und 
Vorkaufsrechte, fo wie mit dem beneſſeio taxne werden 
praͤkludirt, ihnen deshalb ein ewiges Sſillſchweigen wird 
auferlegt und die erwähnten Güter Campz, Bandeſow 
und Cummin a. b. c. für Allodia werden erklärt wer⸗ 

den. Stettin, den Zten Januar 1842. 
Königliches Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 

Wendtlandt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Kurators der Nachlaßmaſſe des 
am 7ten Januar d. J. hierſelbſt verſtotbenen Handels⸗ 
manns Johann Jacob Flemming werden alle diejenigen, 
welche aus irgend einem Fundamente Anſprüche an den 
Erblaſſer zu haben vermeinen und dieſelben bis jetzt nicht 

eltend gemacht haben, aufgefordert, ihre daraus berge⸗ 
eiteten Forderungen binnen 3 Monaten bei uns anzu⸗ 
melden und Mu beſcheinigen, widrigenfalls die Nachlaß⸗ 
maſſe den Erben ausgeantwortet wire und die ſich fpäter 
meldenden Gläubiger an die einzelnen Erbnehmer nach 
Verhaͤltniß ihrer Erbraten werden verwieſen werden. 
Zugleich werden alle Schuldner des Erblaſſers aufgefor⸗ 
dert, ihre Schuldbetraͤge in der vorgedachten Frift, bei 
Vermeidung der Klage und zwar bei Strafe der Uns 
gültigfeit jeder anders geleifteten Zahlung, lediglich an 
unfer Depofitorium 7 . 91 

ammin, den öten April 1842. } 
Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 


; Edieta „Citation. 

Die nachbenannten verſchollenen Perſonen: 

1) der Matroſe Gottfried Marten aus Henkenbagen, 
für welchen ſich 7 Thlt. 19 for, in unferm Depofis 
torio befinden, ; 

2) der ehemalige Bembardier Carl Zweitinger, ein 
Sohn des verftorbenen Salinenfactors Zweitinger, 
welcher im Hecbſt 1830 zuletzt von Hamburg aus 
Nachricht gegeben hat und ein Vermoͤgen von 
715 Thlr. beſitzt, 8 

3) der Seefahrer Johann Chriſtian Jahn, ein Sohn 
des Brettſchneiders Johann Michael Jahn, deſſen 
Vermögen 37 Thlr. 15 ſgr. beträgt, 

4) der Schiffer Heinrich Gottlieb Dopfe, 

5) der Matreſe Chriſtian Friedrich Waskow, 

6) der Matroſe Heinrich Twedt, 

7) der Mattoſe Daniel Friedrich Thadewald, 

8) der Matroſe Johann Auguſt Schröder, 2 
welche ad 4 bis 8 am 7ten Oktober 1831 mit 
dem Schiffe „die Wohlfahrt“ den hieſigen Hafen 
verließen, zuletzt am 2Sften ejusd, auf der Rhede 
905 hei geſehen und nicht zurückge⸗ 
ehrt ſind, 

9) der Johann Friedrich Wilhelm Gaub, welcher ſich 
zuletzt zu Nieuwſlar in der Hollaͤndiſchen Colonie 
Surinam aufhielt, feit 1829 keine Nachricht gegeben 
hat, und für den ſich 300 Thli. in unſerm Depofis 
torio befinden, l 

oder deren Erben, werden auf den Antrag ihrer hieſigen 

Verwandten aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten bei uns 

ſchriftlich oder perſönlich, ſpaͤteſtens aber in dem anbe⸗ 

raumten peremtoriſchen Termine 

am 6ten März 1843, Vormittags 10 Uhe, 
vor Herrn Land und Stadt⸗Gerichts⸗Rath Göde im 
Inſtructionszimmer No. 2 perſonlich, oder durch einen 
legitimirten Special s Bevollmächtigten, wozu wir ihnen 
die Zufti; » Kommiffarien Goͤtſch und Meigenftein vor⸗ 
ſchlagen, zu melden, widrigen Falles fie werden für todt 
erflärt und ihr Vermögen den erſcheinenden naͤchſten 
Verwandten wird ausgehaͤndiget werden. 

Zugleich weiſen wir die unbekannten Erben der am 
Alſten April 1832 hier mit Tode abgegangenen unver⸗ 
ehelichen Anne Chriſtine Schögom, einer Tochter des 
verſterbenen Holzwaͤrters Lorenz Schoͤtzew, an, ſich in 
dieſem Termine zu melden, widrigen Falles deren Nach⸗ 
laß von 3 Thlr. 23 for. als ein herrenloſes Gut bes 
handelt werden wird. Colberg, den Iten Mai 1842. 

Koͤnigl. Land- und Stadt- Gericht. 


„ 
ubhaſtations⸗ Patent. 
Von dem Königl. Lands und Stadt⸗Gericht bie ſelbſt 
ſollen die in der Feldmark des Dorfes Darafom im 
Camminſchen Kreiſe belegenen, der Concurs-Maſſe des 
27 Gottlieb Klug zugehoͤrigen, 119 Morgen 
154 uthen Landungen, als. 

a) 58 Morgen 102 ( Nuthen Acker, 

b) 61 „ 21 P Weide und 

0) — 2 31 2 Unland, 
abgefhägt auf 2271 Thlr. 21 far. 8 pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 


einufebenden Taxe, am: i 
31ſten Auguf d. J., Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Greifenberg i. P., den Aten Mai 1842. 


Auftionen 
u to n. 


a 
Heute Nachmittag um 4 uhr 
ſollen in der Breitenſtraße No. 371: 
circa 400 Bouteillen Champagner, Rum 
und Cognac 
oͤffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den 15ten Juni 1842. 
Reisler. 


Die Gutsherrſchaft in Fürftenflagge bei Gollnow de⸗ 
abſichtigt den im vergangenen Jahre geſtochenen Torf 
von anerkannt auter Qualität, im Betrage von 400 Haus 
fen, a circa 1000 Stück, im Wege der Licitation 

den 27ſten Juni c. 

zu veraͤußern. Es ſoll hiermit um 8 Uhr Morgens bes 
gonnen werden, und konnen Kaufliebhaber ſchon vor dem 
Termine ſich Behufs deſſen Beſichtigung beim Admi⸗ 
niſtrator Herrn Foͤrſter Pa ſche auf der Bierhorſt oder 
beim Pächter Zr Niederberger in Zürftenflagge 
melden. Die Kaufbedingungen werden im Termine bes 
kannt gemacht. Die Abfuhr des Torſes bahnt auf 
den in die Ihna führendenden Gräben, welche von den 
Golnower Spitkaͤbnen befahren werden konnen. 

Gollnow, den Yten Juni 1842. ER 
Ca low, Juſtitiarius. 


Bekanntmachung. A 
Der auf dem Grundſtuͤcke der Winwe Schmidt, 
Oberwiek No. 110 a, befindliche Stall, ſoll unter der 
Bedingung des fofortigen Abbruchs öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu auf 
Montag den 20ften Juni c., 
Borminags 9 Uhr, 5 
an Ort und Stelle ein Bietungstermin angeſtetzt iſt. 


Verkaufe unbeweglicher Samen, 


Ich bin jetzt willens, meine ſpeciell ſeparirte Wirthſchaft 
mit oder ohne Inventarium zu verkaufen;, es iſt dabei 
lauter Weilenboden, ſchöͤne 2fchnittige Wieſen und gute 
Gebaͤude. Stoͤven bei Alt⸗Stettin. Fluͤgge. 


Ein Haus, Sonnenſeite, iſt zu verkaufen. 


Durch den Tod meines Sohnes, des Baͤckermeiſters 
Friedrich Marggraff, din ich jetzt gewilligt, mein bier 
in der Heiligengeiſiſtraße sub No. 332, unweit des Eiſen⸗ 
dahnbofes belegenes Wohnhaus, worin feit einigen funf⸗ 
sig Jahren eine ſehr ergiebige Bäderei betrieben worden, 
und das ſich zu einem derartigen Geſchaͤfte 100 25 
eignet, aus freier Hand zu verkaufen. Die näheren Bes 
dingungen find bei mir felbft zu erfahren. 


i uni 1842. 
tettin, den öten 3 Wiuwe Marggeaff. 


Ein ſtaͤdiiſches Grundſtuck, wozu ein neu erbautes zwei⸗ 
föciges, ſehr geräumiges Wohnhaus, Brau⸗ und Bren⸗ 
nerei⸗Gebäude, Stallung für fremde Pferde, 2 Scheu⸗ 
nen, 2 Gärten, circa 30 Morgen guter ſeparirter Acker 
und 18 Morg. Oderwieſen gehören, fell, eines einge⸗ 
tretenen Todesfalles wegen, aus freier Hand verkauft 
werden. Das Haus bat eine fehr gute Lage zur Bez 
treibung der Gaſtwirthſchaft, und iſt dieſe ſeit längerer 


Zeit hierin ſchon mit gunſtigem Erfolge betrieben worden. 
Kaufluſtige wollen ſich bei der Wiltwe Bruchmann in 
Poͤlitz oder in Stettin, große Laßſadie No. 182, melden, 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Neuen gross Berger und neuen 2 Adler- Küsten- 
Hering, zu billigen Preisen bei 
W. Kopp et Comp., 
Breite Strasse No, 390. 


Alle Sorten doppelte und einfache Liqueure und 
Branntweine, eigener Destillation, verkaufen zu bil- 
ligen Preisen „ Kopp et Comp., 

Breite Strasse No, 390. 


= Oydrauliſcher Kalk, 2 
aus der Fabrik des Herrn Theodor Buſchius, zu Waſſer⸗ 
bauten, ingleichen zum Vermauern und Abputz wider Feuch⸗ 
ligkeit und Stock, an Güte und Verarbeitung dem Eng⸗ 
liſchen Cement gleich, im Preiſe aber nur halb fo theuer, 
lagert fortwaͤhrend zum Verkauf in Tonnen von 4 Ber⸗ 
liner Scheffeln, fo wie auch in kleinern Quantitäten, bei 
C. F. Buſſe in Stettin, 
am Krautmarkt No. 1080. 


Meffinaer Apfelſinen in Kiſten und ausgezählt, franzoͤ⸗ 
ſiſchen Luzernſaamen, rothen Kleeſaamen und Epörgele 
ſaamen offetirt C. F. Buſſe, 

am Krautmarkt No. 1080. 


e Schottiſche und Belgiſche Pfluͤge, 2 
fo wie landwiethſchaſtliche Maſchinen jeder Art, liefert 
zu den billigſten Preiſen die Fabrik von 

J. E. Engels in Torgelow. 


Für eine Concurs⸗Maſſe haben wir noch einige halbe 
Ohmen Rheinweine liegen und find beauftragt, dieſelben 
zu ungewoͤhnlich billigen Preiſen zu verkaufen. 

chreyer & Comp., gr. Oderſtraße No. 6. 


Cigartren- Niederlage. 

Unſer Lager von ächten Havanna, Hamburger und 
Bremer Cigarren empfehlen wir in beſter abgelagerter 
Waare zu beſonders billigen Preiſen. 

Schreyer & Comp., gr. Oderſtraße No. 6. 


um Acht ruſſiſch⸗yoln. Theer in großen Gebinden i 
big zu 99 Laſtadie No. 233. R 


Stuͤckfaͤſſer von 2000 ar 8 darüber offeriren 


Rahm Soͤhne. 


Rothen und weißen Tiſchwein a Flaſche 7 ſgr., 
rorben und weißen Kochwein a Flaſche 6 far., fämmte⸗ 
liche Sorten Caffee's, Zucker, wie auch alle Materials 
S und ten iz garen ee und kleinen 

ebinden empfiehlt in beſter Güte billig 

des, F. W. Eyſſenhardt. 


Eine Elentierhaut iR bigig iu verkaufen am grünen 


Paradeplatz No, 541, 2te Etage. 


Ein gutes Pianoforte ſteht für den billigen Preis 
von 90 hr. zum Verkauf. Näheres beim Ga e 
ter Herrn Luckwaldt, am Roßmarkt. 


Bekanntmachung. Bei dem Sattlermeiſter Roh⸗ 
loff in Alt⸗Damm ſteht ein wenig gebrauchter eine und 
iweiſpaͤnniger Stuhlwagen zum Verkauf. 


Zee nal 
Obgleich mein 2 


Leinenwaaren⸗Geſchäft 


Fert Mitte des Monats Juli d. J. vollſtaͤn⸗ 


dig eröffnet wird, wovon ich ein reſp. Publi⸗ 


b kam fr Z. durch beſonderes Circular in Keuntniß * 
2 zu ſetzen mir erlauben werde, habe ich doch bereits? 


i let ein kleines Sortiment ſehr guter Lei⸗ 
znen, Tiſch⸗ u. Bettzeuge ꝛc. ꝛc.: 
L empfangen und ſolche einſtweilen in einer Privat- 


: Wohnung, Roßmerk⸗ und Aſchgeberſtragens Ecke * 
2 No. 711, um Veikauf aufgestellt. K 


: ©. A. Rudolphy. 


rr 


Glas⸗ und Porzelan⸗ 
Handlung 


f von C. F. Weichardt, 
er 2 69 8 : niche, gegenüber), 
feinſter Kryſtall⸗ und anderer Glaswaaren, 
aller und jeder Art; 
Engl. Wein⸗ und Waſſerglaͤſer; 
bemalter und vergoldeter Taſſen; 
emaillirter gußeiſerner Kochgeſchirre; 
Steingut mit Porzellan⸗Glaſur; ſo wie 
Porzellan⸗ und Geſundheits⸗Geſchirre für 
dieſelben Preiſe, wie ſolche in den 
Koͤnigl. Manufakturen zu Berlin ver⸗ 
kauft werden. 


Spiegel⸗Fenſterglas, 
ſo wie jede andere Sorte weißes und grünes Fen⸗ 


ſterglas, iſt ſtets in meiner Niederlage vortaͤthig. 
C. F. Weichardt. 


Spiegelglaͤſer, 
ſo wie Spiegel in Goldrahmen gefaßt, empfiehlt nebſt 
Goldleiſten und Glaſer⸗Diamanten 
C. F. Weichardt. 


== Brückenwaagen = 
Sa geen i d, uhr s Serge ut 

olidite garantirt wird, empfing in Commiſſion und vera 
Kauft bis e Fe Robleder. 


rr 


** 


* 2 


tr. Kraft, fuͤr deren Dauerhaftigkeit und 


A 
TI And 2 
= Fabrik und Magazin 25 
der modernſten Damenſchuhe, =, 
Berlin, Jeruſalemerſtr. No. 30, 425 
= empfiehlt eine Auswahl Schweizer Leder: 
da Promenaden Schuhe und ſtaubfarbe⸗ 4 
ner leinener Schuhe, a l'Anglaise. & 
Briefe und Gelder erbitte franco. 88 
NB. Alle meine Fabrikate find mit; 
3 vorſtehender vollſtaͤndiger Firma und 4 
3% Adreſſe etiquettirt. 


i De 
Eee 
Die 
Putz⸗ u. Modewaaren⸗Handlung 
C. A. Greck 


empfiehlt ihr Lager ſeidener Schnurrenhuͤte, Crepes und 
Fantaſle- Hüte, Italieniſche und Reisſtrobhüte, Blonden⸗ 
und Tüllhauben, Tuüll⸗, Mull⸗ und Blondenkragen, ſei⸗ 
dene Umſchlagetücher und Longſhawls in dem neueſten 
Genre ſeidene Regenſchirme, Sonnenſchirme u. Knicer, 
Modebaͤnder und künftlihe Blumen aller Art. 


Fertige theinl. Kochheerde in verſchiedenen Groͤßen, 
aus der Fabrik des Herrn C. F. Bortcher in Berlin, 
ſind zu haben, ſo wie auch Beſtellungen darauf in allen 
gewünſchten Formen angenommen werden bei 

Friedrich Wegner. 


Alle Arten emaillirtes gußeiſernes und geſchmiedetes 
Kochgeſchirr und Milchſalten empfiehlt i 
Friedrich Wegner. 


Landwiethſchaftliche Maſchinen, als: Hechſelmaſchinen, 
Kartoffel- und Malz⸗Quetſchmaſchinen, Kartoffelſchneide⸗ 
Maſchinen und Schrootmühlen empfiehlt 

Friedrich Wegner. 


Alle Sorten Schloͤſſer, Baͤnder und Nägel find in 
großer Auswahl zu billigen Preiſen zu haben bei 
Friedrich Wegner. 


d Kubkenen empfehlt 
Zug⸗, Halfter⸗ ind Ke Wegner. 


Eine große Auswahl der feinſten franzöſiſchen Parfüs 
merieen, aͤchtes Eau de Cologne, Hgar⸗Oele und Sei⸗ 
fen, fo wie feine Kopf⸗, Zahn⸗ und Nägelbürften, 
Staub⸗ und Friſſr⸗Kämme, bei 

Auguſt Heſſe, Moͤnchenſtraße No. 611. 


== Extract d' Absinthe 
in Fl usgeieichnet ſchoͤn, bei - 
ee em hs & Neſte. 


. 


Meubles⸗Verkauf. 


Durch bedeutende Sendungen und perſoͤnlich gemachte 
vorteilhafte Einkäufe iſt mein Magazin wieder mit den 
e und modernſten Meubles, Spiegeln und Pol⸗ 
terwaaren auf das vollſtaͤndigſte und eleganteſte comple's 
titt, und empfehle ich zum bevorſtehenden Wollmarkte 


namentlich von 
Meubles: 


Schreibbüreaur und Schreibtiſche für Damen und Hers 
ren, Schreidfecretaire und Schreibpulte, Ausziehtiſche zu 
8, 12, 16, 20, 24, 28 bis 30 Couverts, Sopha⸗ 
tiſche in den modernſten Facong, runde, ovale u. Klapp⸗ 
tiſche, alle Gattungen Naͤhliſche, Nyps⸗, Spiegels, Fen⸗ 
ſter⸗, Spiels, l'Hombre⸗ oder Whiſt⸗Tiſche; ferner 
Kleiderſectetaite und Kleiderſpinde, Weißteug⸗, Cds, 
Buͤcher⸗, Küchen- und Komodenſpinde, Damen⸗, Raſir⸗ 
und Waſchtoiletten, Komoden⸗„Bett⸗, Ofen⸗ u. Wand⸗ 
ſchirme, alle Gattungen Stühle, das Dutzend von 13 bis 


olſterwaaren: 


Sophas in allen moglichen Fagons, mit Polixander⸗, 
Mahagoni⸗ und birkenen Geſtellen und allen Gattungen 
Bezügen, worunter ſich die von Roßhaar, Oſtindiſchem 
Baſt und Damaſt durch Dauerhaftigkeit und geſchmack⸗ 
vollen Deſſeins auszeichnen, von 12 bis 42 Thlr., Chai- 
ses longues, Sopha⸗, Ruhe- und Fußbaͤnke, Großvatet⸗ 
ftühle in allen Formen mit Leder- und Damaſſ⸗ Bezügen, 
Damen⸗, Fenſter⸗ und Comptoirſeſſel, Keitböde u. ſ. w., 
Matratzen mit Epringfedern, Pferdehaare und Seegras. 


Spiegel: 


Trümeaux in jeder Höhe und Breite, Sopha⸗Spiegel 
in modernen Goldrahmen, Toiletten-, Komoden⸗ und 
Raſir⸗Spiegel. . ? 

Bei der großen Mannigfaltigkeit der angeführten Ges 
genftände iſt die Beſtimmung der Preiſe nicht gut mög⸗ 
lich, ich werde dieſelben aber fo billig ſtellen, daß mich 
ewig keiner der geneigteſt Beehrenden unbefriedigt vers 
laſſen wird, und bitte deshalb um recht zahlreichen 


Beſuch. & 1 
N. . Janis, 


vormals J. 


Huͤnerbeinerſtraße Ro. 1085. 


Ein großes Mahagonis Buffet ſoll wegen Mangel an 
Raum für den Preis von 16 Thlr. verkauft werden. 
J. F. Zanzig, vormals J. Hanſen, 
ünerbeinerſtraße No. 1085. 


Auguſt eſſe, 
Moͤnchenſtraße Hes 

erlaubt ſich, die * auf ſeinen ſauber und 
bequem eingerichteten Haarſchneide⸗ Salon, fo wie auf 
fing großen Vorrath der neueſten Perücken, Platten 
und Toupets aufmerkſam zu machen; für Damen alle 
Arten Locken, Flechten, worunter ſich die Tüls Scheitel 
wegen ihrer Leichtigkeit befonders auszeichnen. 


BETT TE len 
= Guſt. Ad. Toepffer & Co. 2 
: empfehlen ihr neu complettirtes Lager der geſchmack⸗ 2 
: vollſten Manufaktiur- und Mode-Waaren zu feſten? 
1 Preiſen, als: 5 
2 Shawls, Umſchlagetücher, ſeidene Zeuge,? 
E Mousseline de laine-, Crcpe Rachel 
und Foulard⸗Roben, Percales de laine, 
$ Alpacca’s, d' Orleans, Thibets, Merist 
nos, Putztücher, Echarpes, Schürzen, ? 
Colliers und Cravatten, Maäntelleuge, ? 
2 Mouſfſſeline, Jacona's, Zitz, Cattune und f 
: Ginghams, Möbels und Gardinenſtoffe ? 
1 Leinewand. 

x Für Herren: 

* Weſtenſtoffe, Shanle, Sherps, Shleeps, 
2 Cravatten, Taſchentuͤcher, Handſchuhe, 
1 Chemiſetts, Filsbüte u. ſ. w. 

# Zuruͤckgeſetzte Wanren. 

: Um noch mit einer Parthie aͤlterer Maaren ? 
2 ſchnell iu räumen, verkaufen wir felbige zur Haͤlfte? 
des Werthes, als: 

* Mousseline de laine, Percales, bes 
% druckte und cartirte Merinos, Napoli- 
2 taines, Ziß, geſtickte Kleider, Cattune, ? 
2 Ginghams, Cravattentuücher, Umſchlage⸗ ? 
& tücher, Plaids, Maͤntelzeuge u. ſ. w. 2 
Kerr ee 


Das 
75 [7 * 1 7 

Vereins⸗Moͤbel⸗Magazin 

; der Gewecks⸗ Tiſchlei⸗Meiſter, 
Breiteſtr. No. 371, im Engl. Haufe, 
erfteut ſich ſeit einer Reihe von Jahren der Beachtung 
eines hohen Adels und verehrten Publikums, und iſt 
demnach auf das Vollſtaͤndigſte mit boͤchſ foliden und 
geſchmackvoll gearbeiteten Möbeln jeder Art, gleich wie 
mit eleganten Schreib⸗Büreaux, Spiegeln und gepolſter⸗ 
ten Sachen, affortirt. Es wird bei billigen aber 

eſten Preiſen 

ſtets in reellſter Weiſe jedem Auftrag genügt, und der 
ehrenvolle Ruf immer uͤberzeugender begründet werden. 


„„ 


raue 


*. 


faktur von C. Derrofe, 
Aeolodicons, alte Geigen, Cellos 
C. H 


und Guitarren, bei 
er ro ſ s. : 


Daͤmpfercloth, Hammerkopfeloth, 
Kupferdraht und durchgehende Piangfortebänder, fowie 


alle Pianoforte⸗Baumaterialien bei C. Herrofe. 


Neue Fournire, Schellack, Neuſilber und Tomback⸗ 
adern, bei C. Herrofe- 


Moͤbelfournite mit Metallverzierungen bel C. Herrofe, 


Glaswaaren aller Art, am billigſten bei 
A. Siebner, Mönchenflrafe No. 459. 


Apfelſinen in ſchoͤner Frucht bei 
Aug. F. Prätz, Schuhſtr. No. 855. 


Stahlſtegſtifte, 


rr 


ann 


Um mit meinem noch vollständig $% 
t assorlirten Manufactur-, Mode- und 35 
2 Tuch-Waaren-Lager möglichst bald 3% 
zu räumen, verkaufe ich sämmtliche 25 
Artikel zu 255 
auffallend billigen Preisen. & 

15 


J. B. Bertinetti, 


Krapengiesser- Strasse No, 166. 3 
255050021 
Wirthschaftsgegenstände 


BE 


5922 


Porzellan, Sanitäts-Geschirr und Glas, 
auch 

gusseiserne emaillirte Kochgeschirre 
aus den bedentendsten englischen, französi- 
sehen und deutschen Fabriken, zu billigsten 

Preisen; 

Trümeaux und Komodenspiegel ete., 
in Gold-, Polixander-, und birkenen Rahmen, in 
grosser Auswahl, unter streng reeller Bedie- 
nung billiget bei 

Carl Schulze, Neuen - Markt, 


EETITETTITEE EEE EN Zn En EZ EEE TI 
2. Reiſetoiletten, Damenkober, feine Kaſten aller 
2 Art, Vogeldauer, feine und ordin. Garnwinden, 
2 Epheulauben und Epheukaſten, Cigarrenhalter, Buͤ⸗ 2 
cherſchweben, Karten- und Pflamenpreſſen, Zucker⸗? 
Treiben, Roulette, Billards, Dambretter, Schach⸗: 
2 und Domino Spiele, fo wie ſehr viele dergleichen? 
2 nützliche und von mir ſolide gearbeitete Gegenſtaͤnde? 
? empfehle ich beſtens. 2 
Friedr. Weybrecht, Kunſt⸗Drechsler, 2 
Pelzerſtraße No. 803. 4 

* 


„aste eee 
Eisernes emaillirtes Kochgeschirr, 

Heerdplatten, Oefen, Roſtſlaͤbe, Spargrapen ꝛc Was 

genbuchſen und Wagenachſen, Brücken- oder De- 


eimal-Waagen, Baumaterialien, als: Nägel, Schlöfe 
fer, Draht ꝛc. und alle Sorten Eifens und kurſe Wale 
ten billigſt bei Eduard Kolbe, Fiſchmarkt No. 959. 


Caſtors und Filihüte, ſo wie die jest fo beliebten 
grauen Eommerbüte, empfiehlt in großer Auswahl und 
iu berabgefesten Preiſen die Fabrik von 

Goufr. Ludwig, 
oben der Beutlerſttaße No. 96. 


Neuen 1839er Champagner von Bollinger & Comp. 
erirt in 1 5 1 — — 1 Rial 10 
wie von allen Franzöſiſchen Weiß⸗ un inen 
bill 2 Alexander Maeßzki, Beutlerſtt. No, 59. 


. 
* 
” 
= 

* 


* ur gefälligen Bent rare 
3 — Zur ge igen Beachtung. == 2 
2. Sowohl durch perſoͤnlich außergewöhnlich vortheils # 
7 hafte Einkäufe, wie auch durch direkte Werbinduns 2 
2 gen der bedeutendſten Fabriken Schleſtens, bin ich ? 
in den Stand geſetzt, ſaͤmmtliche heute empfangene 2 
P Leinen⸗Waaren, in allergrößter Auswahl, ſo 7 
z auffallend vreiswürdig verkaufen zu konnen, 2 
wie es wobl weder dei Niemand auf biefigem F 
2 Platze, noch bei en einem fremden Ausver⸗ 3 
2 kaͤufer, mehr vorkommen möchte. l 3 
2, Folgende Gegenſlaͤnde zu Ausſtattungen zeichnen 2 
7 ſich beſonders aus: 2 
: 2 die vonüglichſten g br. Bett⸗Drilliche, in? 
2 rau, roth und blau, mit den dazu paſſenden ? 
— federleinen 4 
2 die neueften Bette Belüge, in mehreren 2 
2 100 der ſchoͤnſten Mufter, 

F S die durch Haltbarkeit berühmt gewordene une 

geklarte echte Garnleinwand, 

alle Sorten feine und mittelfeine Stuben⸗ 

2 handtücher, Servietten und Tiſch⸗ 

1 tücherzeuge. - 

Auch halte ich ſtets die größte Auswahl von 2 
zden beliebten echt Magdeburger bedruckten 
: Doppelt⸗Cattunen und Schürzen, und noch z 
* 
* 
* 


* 


ese 


ſehr viele andere dahin gehörende Gegenflände, 2 

Ich enthalte mich aller Preis⸗Bemerkungen, ver⸗ 2 
ſichere jedoch, daß ſich ein hochgeehrtes Publikum ? 
beim guͤtigen Beſuche überzeugen wird, daß man 2 
laͤmmtliche LeinensWaaren nur bei mit gut,: 
reell und auffallend billig kaufen kann. 5 


S. Manasse, 


gr. Oder⸗ und Beutlerſte.⸗Ecke. 


1663%%½½„% „„ 


K „s. 


= 
Königl. Gesundheits- Geschirr- 
Manufactur in Berlin 


bat unter mehreren courrenten Artikeln ihrer Fabrik 
namentlich auch die Preife der * 


Teller, 


in coniſcher und glatter Form, ermaͤßigt, und werden die fe 
zu dem jetzigen Gabeitpreſſe von 


5 Sgr. pro Stück, oder 2 Thlr. pro Dep, 


verkauft von 
L. Bord sen, V. W. Rehkopf. 
C. F. Weichardt, Catl Schulze. 
2 Spiegel, in den modernſten M 
dirkenen Naber, ſind wieder in allen ae 
und verkauft zu bekannten billigſten Dreifen, 3 Fuß bobe 


für 1 Thlr., . Siebner, 
Moͤnchenſtraße No. 439. 
Ausgezeichnet ſchoͤne Meſſinaer Apfelſinen und Eiteos 
i 


mn, kiſtenweiſe und ausgezaͤblt, de 
C. F. Weiße ſcel. Wwe 


Niederlage der Koͤnigl. Porzellan. G 

und Geſundheits⸗Geſchirr⸗Manufaktur & 

) zu Berlin 85 
von 


V. W. Rehkopf 


GKoblmarkt u. Mönchenſtraße No. 430,8 
empfieblt zu dem begonnenen Molmarkte Ser⸗ 
vice, wie alle übrigen Fabrikate beider Manu⸗ 
G fafturen, zu den bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen, und werden Sanitäts⸗Tellet in 5 
Serke erm, a 2 Thlr. pro Dutzend G 
verkauft. a 


Sec 
aan X erg 
Glas-, Fayance⸗, Spiegel u. gußeiſerne 8 
2 emaill. Kochgeſchirr-Waaren⸗Handlung 83 


von 
85 V. W. Rehkopf, 
2 Koplmarkt u. Moͤnchenſtraße No. 434, 
® 


empfiehlt zu dem begonnenen Wollmarkt, mit 
Hervorhebung ihrer in den neueſten Muſtern 888 
ſo elegant als geſchmackvoll fagonitter und deko⸗ 955 
rirter weißer, bemalter Porzellane und Blu- 
= mensDBafen, teich bemalter und vergoldeter 
Cryſtall⸗Waaren, unter limgehung der Des Re 
taillirung anderer Gegenflände, ihr Lager zu 
= feften aber billigſten Preiſen, und ih aufs Reiche 88 
N baltigfte ſorurt; auch empfiehlt fie echt eng» 5 
a liſche Wein⸗ und Biergläfer in 5 
» Facon zu herabgeſetzt billigen Preiſen, 
29 im Verhältniß mit den nicht engliſchen in Preis 
a und Qualität ſtehend, in großer Auswahl. 


Etwas außerordentlich Billiges! 17 


Da ich beabfihtige, mein Lager von Patentfachen bis 


Ende dieſes Jahres aufturanmen, fo verkaufe ich nach⸗ 
lehende Gegenſtaͤnde unter 4 des Koſtenpreiſes: 
einen Bratofen mit Spieß, 4 bis 5 Pfund Fleiſch, 
beſonders Geflügel, zu braten, 2 Thlk.; größeren 
44 Tblr.; zu gam großen Braten 7 Thlr.; 
eine . mit zwei Eiſen 24 Thlr.; mit 
drei Eiſen 34 Thlr. und mit. vier Eiſen 4 Thlr. 


20 for. 
einen lerbrenner zu 3 Pfd. 28 for, zu 1 Pfd. 
hlr., zu 1 Pfd. 1 Thlc. 10 ſar., zu 2 Pfd. 
2 915 5 Wiler zu 3 Pfd. 2 Thlr. 10 ſar., zu 
ni: * 
Auch ſieht bei mir ein eiferner Kochheerd zum Verkauf. 
chloſſermeiſter Jaedicke's Witwe, 
Schuhſtraße No. 861. 


Echt englifehes Bleiweiß, trogen und in Del gerieben, 
bei W. Rahm Söhne, 


S Scene 8 
Haar⸗Touret 


Hin allen Branchen, nach den neueſten 
85 Modells angefertigt, empfiehlt zu wirk-“ 3 
lich ſoliden Preiſen die 88 


Touren⸗Fabrik 


von 


C. Linck, 


OReifſchlaͤgerſtraße No. 132. 6 
SGS ccd 


Einige hundert Mousseline de laine- 


Roben, welche 15, 12, 10, 8, 6 und 4 Thlr. ges 


koſtet haben, verkaufen wir, um damit zu räumen, zu 8, 
6, 5, 4, 3, 2 und 13 Thlr. ; 
Guſt. Ad. Töpffer & Co. 


he ET Kst, KG BEER BREI Hmmm, KA Feen Me", 
J Zum bevorftehenden Wollmarkte empfehle ich mein 
aufs Reichhaltigſte aſſortixtes 2 
| Modes; Manufaktur⸗ und Reinens U 
Waaren⸗Lager 
Ader Beachtung eines geehrten Publikums. ” 
I; J. Meyer, Reifſchlaͤgerſtr. No. 49. U 
Mein Lager fertiger Waͤſche für Herren, 
[Damen und Kinder iſt jetzt wieder in allen Gal⸗ | 
tungen aufs Vollſtändigſte complettirt. &. 
I} J. Meyer, Reifſchlägerſr. No. 49. 
75... 


Hirſchlederne Beinkleider in allen üblichen Farben, 
waſchlederne und Glace-Handſchuhe aller Art, elafifche 
Hoſentraͤger, von 10 fgr. an bis zu 4 Thlr., Halsbin⸗ 
den und Shleepſe aus ſeidenen und wollenen Zeuchen, 
Bruchbaͤnder und ſonſtige chirurgiſche Bandagen und 
viele andere in dieſes Fach einſchlagende Artikel empfiehlt 
zu moͤglichſt billigen aber feſten Preifen 

der Handſchuhmacher und Bandagiſt 


Ss * r aͤ * 
Reifſchlaͤgerſtr. Ne. 50, Ecke der Beutlerſtraße. 
Wbt N 
* Kinderſpielzeuge 
2 XII aka d 
in allen Gegenſlaͤnden und der größten Auswahl, zu 
beſonders ſehr billigen Preiſen, empfiehlt 
Friedr. Weybrecht, Pelherſtraße No. 803. 
mar 7 r 
2 Spiegelglas, a 
weißes und grünes Fenſterglas, 
wird billig verkauft in der Glas⸗Niederlage bei 


P. Kreßmann in Stettin 
Schulzenſtraße No. 177. x 


** 
* 
* 
* 


1 


BERBERRDRIORO DENN 
3 Die Schirm Fabrik 8 


August Largueze. 
Kohlmarkt No. 614, 


875 empfiehlt ſich mit Regen- und Sonnenfhirmen 


und Knickern jeder Gute, zu ſeht billigen 8 
232 Pteiſen. 295 
2882 2 0 . e eee eee 
Die 
Möbel, Spiegel- 
und Polsterwaaren- Niederlage 
vereinigter Stettiner Tiſchler⸗Meiſter, 
Schulzen- u. heil. Geiststrassen- 
Ecke No. 336, 
empfiehlt dem geehrten Publikum ihe jetzt auf das 
reich haltigſte assortirtes Lager modern und dauer- 
haft geatbeiteter Möbel, fo wie eine bedeutende Aus⸗ 
wahl von Polsterwaaren und Spiegeln in allen 
Dimensionen, 
zu den nur möglichst billigen Preisen. 


BD DT RE a EEE A SE ni 
Friedr. Weybrecht, Kunft-:Dredhsler, - 
Drlieritrage No. 803, 

empfiehlt ſein großes Lager Platina-Feuermaſchinen : 
eigener Fabrik, unter Garantie, im Preiſe von? 
20 (gr. bis 6 Thlr. e 7 
Die beſten Platina⸗Schwaͤmme, Zinkkolben und : 
Säure: erlaſſe ich einzeln wie im Dußend billig. 2 
Alle Maſchinen werden gründlich reparirt, auch? 
gefüllt und in guten brauchbaren Stand geſetzt. 2 
X NN rern 


Grünes Kiſtenglas, 
welches vorzüglich geſſreckt, rein und ſtark iſt, hält ſtets 
Voftath in allen Maaßen zu den billigſten Preiſen, die 
N Kite mit 60 Tafeln von 47 Thlr. an, 

A. Siebner, Moͤnchenſtraße No. 459. 


El [2 
Feinſte franzoͤſiſche und engliſche Parfuͤmerien, 
unter denen viele ſehr preiswürdige Nyps ſachen, feinfte 
Seifen in allen nur moͤglichen Wohlger chen mit ſauber 
gepreßten Blumen- Bouquets in eleganten Etuis, alles 
in größter Auswahl, empfiehlt zu den ſolideſten Preifen 

W. O. Kleinmann, 
oben der Schuhſtraße No. 625. 


111 Von dem neu patentirten Engliſchen Gicht⸗ 
papier, ſich in feinen — in dieſen Blättern No. 42, 43 
und 48 — angeführten Wirkungen als vorzäglich bewah⸗ 
rend, erhielt neue Sendung Friedeich Nebenhäufer, 
Frauenſtraße No. 909, 


++ 


ee 


brückſtraße No. 190. 


FFF 
% 10 Pfad. Engl. Palm-Oel-Seite für 1 Thir., 2% 
= erden er: e pr. Pfd., 885 


En Mittwochstrasse No. 1075 und 855 
eee 


Grapengiesserstr. No. 424. ER 


ae Beifall, welchen einige Sorten der in meinem 
e 


Gewoͤlb 

Kohlmarkt No, 613 
eingeführten Cigarren das Glück hatten fich zu erwerben, 
veranlaßt mich, dieſem Geſchaͤfte eine beſondere Auf- 
merkſamkeit zu widmen, und habe ich ſeldem folgende 
neue Sorten in demſelben aufgeſtellt: 


No. 1. Cabannas brown, 
„ 2. Varela, 
„ 3. Britannia, 
„ 4. Mehemed Ali, 
„ 5. La Fama light brown, 
„ 6. Bahia, 5 
„ 7. La Fama yellow, 
8. Guanavacoa, 


55 
welche zum Preiſe von 6 far. pro Dutzend, im Ganzen 
verhältnißmaͤßig billiger, verkaufe. 

Die Starke dieſer Cigarren iſt von No. 1 an abs 
ſteigend, fo daß No. 8 die leichteſte Sorte bildet; die 
Qualität derſelben kann ich mit allem Rechte empfehlen. 

Guſt. Fr. Hindenburg, 
gr. Oderſtraße No. 71. 


22 Elain-Seife offerirt billigst 
C. G. Schindler, 


Auch 
das Berliner Moͤbel⸗Magazin, 
# Schulzenſtraße No. 338, 
iſt wie immer fo auch fetzt vollſtaͤndig affortiet, garantirt 
für ſeine Arbeit und verkauft fo billig wie nur möglich. 
Stenin, den Iren Juni 1842. 
F. Lindenberg. 


II Champagner, 28, 35 und 45 far., Ober⸗Ungar 
224 fgr., 2te Sorte 11 fgr. per Flaſche, desgl. franiös 
ſiſche Weine 15 ſgr., Rheinweine 8, 10, 15 und 28 far., 
rothe und weiße Weine 6 ſgr. und theurer, Jamaica 
Rum 8, 10, 12 und 15 far., achten Nordbaͤuſer Weis 
jen⸗Branntwein 7 far. per Auart, in Gebinden billiger, 
und Chocolade von 73 far. per Pfd. an, bel Friedrich 
Nebenhäufer, Moͤnchenbrückſtraße No. 190. 


Gereinigten Syrup — vorzüglich ſüß und dick 
11 un 45 ſgr., frifchen fetten Magdeburger Cicho⸗ 
tien, in blau, roth und gelb Papier, zu ſehr billigen 
Preiſen, Caffee a Pfd. 7 far. und Berliner 
Canaſter a Pfd. 5 ſgr., mit 10 pCt. Rabatt, Möndens 


Ein leichter Stuhlwagen, gut lten, ſteht billi 
2 25 r Salllermeſer 20 0 AT 


No. 455. 
Zweite Beilage. 


Zweite Beilage zu No. 71 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 
Vom 15. Juni 1842. 


verkaufe beweglicher Sachen. 

* Water Closets (geruchlofe Nachtſtühle), 3 
deren Zweckmaͤkiskeit anerkannt it, fi d jetzt wieder fertig 
bei Srettin, Klempuct⸗Meiſter, 

Langebrückſtraße No. 83. 
Neue Gothaer Cervelat- Wurst = 
bei . Pur Stürmer & Neste, 
Steinkohlen- und Pola, Theer, so wie geriebene 
Oelfarben, bei Schreiber & Co., 
gr. Oder- u. Hagenstr.-Ecke No, 69. 


Ein Paar hundert Centner altes Gußeiſen will ich 
billig verkaufen. Carl Hirſch. 


Zwei ausgezeichnet ſchoͤn ſchlagende Nachtigallen find 
billig zu verkaufen Heiligegeiſt⸗ und Schulzenſleaßen⸗ 
Eckladen No. 206. 


Eine vierſizige Fenſter⸗Chaiſe und Geſchitre find bil⸗ 
lig zu verkaufen im Gaſthof zur goldenen Krone, große 
Laſtadie No. 182. Mäheres iſt zu erfragen auf dem 
Hofe links, beim Sattler Teſch. 


Eine ſehr gut erhaltene Drehrolle ſteht veränderungs⸗ 
halber zum Verkauf Speicherſtraße No. 59 b. 


Eine elegante leichte Fenſterchaiſe mit eiſernen Achſen 
ſteht billig zum Verkauf kleine Domſtraße No. 766. 


Wegen Mangel an Raum fleht ein neuer Jagd⸗ 
wagen, auf Druckfedern, mit Halb⸗Verdeck und Thären, 
billig zum Verkauf. 5 

= Auch eine D⸗Flöte mit C- und zwei Mittel⸗Stük⸗ 
ken, von . und filbernen Klappen, ſehr billig; 
beides Pladrinſtraße No. 114, eine Treppe hoch. 


Ein wenig gebrauchtes, vom Hof-⸗Inſtrumentenmacher 
Andre in Berlin gearbeitetes mahageni Fortepiano ſteht 
zum Verkauf Bollwerk No. 1101 bei B. Braſch. 


Ein in nier Federn haͤngender, noch gut erhaltener 
Reiſe⸗ und Stadtwagen, mit Glasfenſtern, fed eat 
und der ſich leicht und bequem fährt, u veraͤndetungs⸗ 
zer fofort verkauft werden. Das Nähere zu erfragen 

oßmarkt No. 720. Stettin, pen 10ten Juni 1842, 


2 Wegen Anlegung der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 
iſt ein gut erhaltener Latten⸗ und Breiter⸗Zeun, mehrere 
100 Fuß lang, mit Poſten ꝛc, auf der Oderwiek No. 4 
billigſt zu verkaufen. == 


Zwei gut erhaltene Blumenfenſter und ein eiferner 
88 a Spiez find billig zu verkaufen Roßmarkt 
0. * 2 


Ein vor etlihen Jahren neu erbautes Treibhaus, 22 
Fuß Front, fol mit ſaͤmmilichen e worun⸗ 
— 10 at Getauft Joer B ale se 

tten fin illig verkauft w 8 etes Kirchen⸗ 
ſtraße, Lafladie No. 136. a 2 


Verpachtungen. 


Das Forſt⸗Etabliſſement, jetzt Caffeehaus Wuſſow, 
mit 14 Morgen Garten, 34 Morgen Acket und 22 Mers 
gen Wieſen und Hütung, nebſt der Viehweide in der 
Torf, foll von Michaelis d. J. ab anderweitig auf ſechs 
Sabre an den Meiftbierenden verpachtet werden. 

Der Termin hiezu ſteht im Rathsſaale hier am 28ſten 
Juni c., Vormittags 11 Ubr, an. 

Stettin, den Aten Mai 1842. 

Die Oekonomie⸗Deputation. 


Vermiethungen. 


„Große Wollweberſtraße No. 553 iſt in der erſten Etage 
(Sonnenſeite) ein freundliches Logis von Entree, zwei 
Stuben, Alkoven, Küche, gemeinſchaftlicher Waſchküche, 
Trockenboden und Zubehör, zu Johannis oder Michaelis 
d. J. zu vermiethen. 


Zwei Stuben, eine Kammer und Holigelaß ſtehen 
im Haufe gr. Laſtadie No. 233 zur Vermiethung frei. 


Große Domftcafe No. 679 it Stube und Alkoven an 
Herren zu vermiethen, fo wie auch ein Keller zu Waaren. 


Getreides Böden und kühle trockene Remiſen, nahe am 
10 0 find ſogleich zu vermiethen Pladrinſtraße 
0. * 


Ein Unter⸗Lokal von 3 Studen, einem Alkoven, Küche 
und Kammer nebſt allem Zubehör, iſt zum iſten Juli 
am Frauenthor No. 1160 zu vermicthen. 


Mehrere Wohnungen mit Stallung und Garten ſind 
in meinem Haufe an der Paſewalker Chauſſee, 4 Meile 
von Stettin, zu vermiethen. Wittwe Ludewig. 


Frauenſtraße No. 911 wird die eine Hälfte der vier⸗ 
ten Etage, beſtehend aus 4 Stuben nebft Zubehör, zum 
iſten Oktober d. J. anderweitig zur Vermiethung frei, 


Roſengarten No. 292 iſt das Unterhaus, beſtehend 
aus 2 Stuben, 1 Kammer, Küche, Kellerraum und 
golgelaß, zum iſten Juli zu permiethen. Die dritte 

tage iſt auch zu vermiethen. Naͤheres hierüber ift große 
Nitterfirnge No. 815 zu erfragen. 


Einige febr bequem eingerichtete Wohnungen, jede 
von einer Stube, Kammer, Küche, einem Holftall, ges 
meinſchaftlichem Waſchhauſe und Boden zuͤm Trocknen 

er Wäſche, find im Hinterhauſe, Frauenſtr. No. 904, 
an file Familien zum Aften Juli c. zu vermieihen. 


Ein geräumiger Laden nebst wol- 
nung ist sofort zu vermiethen Schuhstraase No. 855. 


um Aften Oktober c. iſt die bel Etage im Haufe 
ne. große Oder⸗ und Hagenſttaßen⸗Ecke, zu ver⸗ 
miethen. 5 


Zwei Stuben mit Möbeln find zum Aflen Juli Kohl⸗ 
markt No. 435 zu vermiethen. f 


Im Haufe No. 230 auf der Laſtadie ift ſogleich ein 
Logis von 5 Stuben, geraͤumiger und heller Küche, 
Speiſekammer ꝛc., zu dem auch fürs nuͤchſte Jabr ein 
huͤbſcher Garten gegeben werden kann, und in dem Neben- 
hauſe 4 Remiſen mit bedeutendem Hoftaum zu vermies 
then, und Näheres zu erfragen bei C. F. Baeventoth. 


Der erſte und weite Boden am Speicher No. 5 it 
ſofort zu vermiethen. 


Schiffbau⸗Laſtadie No 8 find noch 2 Quartiere, jedes 
von 3 Stuben mit Zubehör, miethsftei; auch kann Pferdes 
ſtall und Wagen - Remiſe mit vermiethet werden, des⸗ 
gleichen 2 geraͤumige Boͤden 7 * zu Waaren. 

a o w. 


— 


Dienfts und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein moralifches, gut geſittetes Mädchen, welches im 
Schneidern geübt iſt, findet als Stuben-Maͤdchen ein 
fehe gutes Engagement. Das Nähere neuen Markt 
No. 952, 2 Treppen hoch. 


Ein wohlgebildeter Knabe, der Luſt hat das Barbier⸗ 
geſchaͤft zu erlernen, kann ſogleich placitt werden. 


F. Hauff, 
Heiligegeiſt⸗ und Schulienſtraßen⸗Ecke No. 206. 


Für ein Tabacks⸗Geſchaͤft wird ein Lehrling von außer⸗ 
hald mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verlangt. } 

Selbſtgeſchriebene Adreffen believe man in der Zeis 
tungs⸗Expeduion niederzulegen. 

Ein im Rechnungsweſen erfahrener junger Mann ſucht 
als Aktuar, Rechnungsführer oder auch in einem kauf⸗ 
maͤnniſchen Comptoir unter den beſcheidenſten Anſprüchen 
ein recht baldiges Engagement. Naͤhetes Fuhrſtraße 
No. 649, 1 Treppe hoch. 


Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verfehener 
Kutſcher findet ein Untetkommen. Näheres in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedinon. 


Ein geſitteter Knabe, der Luſt hat das Tapeziergeſchaͤft 
zu erlernen, melde ſich bei 
F. Roeper, Tapeziet, Schulzenſtr.⸗Ecke No. 336. 


Ein mit guten Schulkenntniſſen verfebener junger Mann 
von außerhalb wird für ein hieſiges Material⸗Waaren⸗ 
Geſchaͤft geſucht. Adreſſen unter R. B. nimmt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition an. 


Ein Burſche, der Luſt hat die Buchdruckerkunſt zu 
erlernen, kann ſich melden in der Zeitungs⸗Expedition. 


Junge Damen, welche ſich mit dem Naͤhen der Hüte 
befaſſen können, finden ſogleich dauerhafte Beſchoͤftigung 
dei Mathilde Brandt, 

Reifſchlaͤgerſtraße No. 51. 


/ 
Anzeigen vermifchten Inbalts. 


Eine ſehr anſtaͤndige Wittwe in Berlin wünſcht zu 

Johannis junge Mädchen, welche dort die Schule bes 

ſuchen wollen, unter billigen e in Penfion zu 

nehmen. Mütterlihe Fürſorge und Nachhuͤlfe bei den 

Schularbeiten werden verſichert. Auskunft Kohlmarkt 

No. 434 oder in Berlin per Adr. M. L., Carlſtraße 
No. 23 4, parterte. 


Die Deutsche Lebens-Versicherungs-Gesellschaſt 
in Lübeck übernimmt Versicherungen, auf Summen 
zahlbar bei dem Tode des Versicherten, an dessen 
Erben, oder an den Inhaber der Police, oder auch 
an eine bestimmte Person, in dem Falle, da die- 
selbe den Versicherten überlebt haben werde, fer- 
ner Versicherungen auf das Leben zweier verbun- 
dener Personen und auf Aussteuern; endlich Leib- 
renten und Wittwengehalte. 

Obgleich die Gesellschaft nicht auf Gegenseitigkeit 
gegründet, also von den Versicherten ausser der 
einmal festgesetzten jährlichen Prämie kein Nach- 
schuss gefordert werden kann, so wird den auf 
Lebenszeit Versicherten doch die eine Ilälfte des 
nach dem Ablaufe von je sieben Jahren ermittelten 
Gewinnes, als Dividende vergütet. 

Die Fonds dieser schon im Jahre 1828 errichte- 
ten Gesellschaft sind von der Art, dass den bei 
diesem Institute sich Varsichernden jede Garantie 
dargeboten wird, 

Da die Direction entschlossen ist, ihrem Geschäfte 
in hiesiger Gegend mehr Ausdehnung zu geben, 
80 sind zu Agenten ernannt worden, die Herren 

C. L. Droysen in Greifswald, 

W. Schweickert in Demmin, 

W. Kalbersberg in Prenzlau, 

C. C. Kettritz in Anclam, 

Carl Ploetzer in Pasewalk, 

A. Marius in Swinemünde, 

J. J. Buchholtz in Ueckermünde, 

A. W. Frantz in Greiffenhagen, 

H. W. Steinfeldt in Schwedt a. O,, 

Land- und Stadt - Gerichts - Actuarius 

Quandt in Cammin, 

P. Hoppe in Treptow a. R., 

Emil Reinholtz in Colberg, 

Radmann & Comp. in Stolpe, 

C. W. Putzke in Lauenburg, 
bei denen ebenfalls die revidirten Statuten umd die 
Formulare zu Versicherungs - Anmeldungen und 
den nöthigen Attesten in Empfang genommen wer- 
den können. 

Wir benutzen diese Gelegenheit, um dieses In- 
stitut der allgemeinen Theilnahme bestens zu em- 
pfehlen und zu versichern, dass die loyalen Grund- 
sätze und billigen Prämien dieser Gesellschaft uns 
in den Stand setzen, einer jeden Coneurrenz zw 
begegnen. Stettin, den 28sten Mai 1842, 

Die Agenten der Deutschen Lebens-Versicherungs. 
e Gesellschaft. 
E. Wendt & Comp. 


Im Scebade Misdroy 
kann noch eine Wohnung nachgewieſen werden am Deus 
markt No. 136 in Stettin. 
ee 9 in ira 2 
reffe unter A. Z. in der Expedition der Börfene 
Rach richten baldigſt abzugeben. N 


die ergebenſte Anzeige, daß 
vom Schneckembore nach dem Varniger 2 5 
e dem dortigen Thorſchreiber⸗Hauſe gegenüber, G8 
verlegt habe. Um die Erhaltung des Ver⸗ IX 
© traueng, mit welchem ein geehrtes Publikum CE 
mein Geſchaͤft immer beehtte, bittend, erlaube 
ich mir mein vollſtändiges Lager eben fo ſolide, «a 
wie geſchmackpoll ausgeführter Steinhauer⸗Atbei⸗ 
ien, als: rabiteine, liegende wie aufrechte ( 
ſehende, in allen Formen und Großen, Grab⸗ G 
freuie, Sockel, Gitter⸗Einfaſſungen, Stufen und 
Mübiſteine, in Sandſtein wie Granit, Marmors 
Tiſchplatten, überhaupt alle in mein Fach ſchla⸗ 42 
gende Gegenſtaͤnde für die billigſten Preiſe, der 2 
geneigten Beachtung zu empfeblen. Zugleich Gg 
bin ich, zur größern Bequemlichkeit eines hoch⸗ Ga 
geehrten Publikums, gern bereit, Beſtellungen = 
Gauf gußeiſerne Gitter, Kreue u. dgl., wovon KM 
aus einer wohl renomirten Fabrik hochſt billige ga) 
#2 PreissCourante zur gefälligen Anſicht bei mir > 
vorliegen, entgegensunchmen und zur völligen 


ee) 
* 


2 . 
Zuftiedenbeit auszuführen. 

Stettin, im Juni 1842. 
Schmältzle, Steinbauermeiſter, 

r. No. 228, neben dem Schützenhauſe, 


Neue Bade-Anftalt 


— im jetzt ſehr freundlichen Haaſeſchen Garten — 
ladet zum Gebrauch der Fluß⸗, warmen und übrigen 
Bader freumdlihft ein, mit der Verſicherung der zuvor⸗ 
kommendſien und billigſten Bedienung. 
ELLI St) 

Zahnärztliche Anzeige, 

Meinen geehrten Patienten, so wie allen G 
Denen, welche einer vollkommen künstge- I) 

müssen zahnärztlichen Hülfe bedürfen, die 
ergebene Anzeige, dass ich bier wieder ein- 8 
getroffen bin, und glaube ich versichern zu L 
& dürfen, auch für diesmal jeden mich Beeh- G 
1. renden vollständig befriedigen zu können. IL 
® 


ritze, Hof-Zahnarzt, 
rosse Domstrasse No, 676, eine Treppe hoch. JI 


PET sees 


Das Comptoir von e 


u c U 
In jetzt im des Herrn Guſt. Ad. Toepffer 
I na eftaßensEde, 1 Treppe hoch. 


Die Verlobung mit Fräulein Julie Kolberg ift 
unter meiner Zuſtimmung aufgehoben, wovon ich Freunde 
e 

0 en die ‚ 
an Der Bürgermeifter Nitky. 


Bekanntmachung. 

Um dem reiſenden Publikum Gelegenheit zu geben, 
waͤhrend der guten Jahreszeit täglich bequem und ſchnell von 
hier nach Swinemünde und von daanhero kommen zu konnen, 
wird mit der Mitte dieſes Monats ein neu erbautes 
Paſſagierſchiff auf dieſer Tour in die Fahrt gefept, 
welches von einem mit kraͤftigen Maſchinen verſehenen 
Dampfbugſirboot geſchleppt werden fol, 

In dem Paſſagierſchiff befinden ſich ein elegantes 
Damenimmer, ein gleicher großer Salon, fo wie eine 
gut eingerichtete Reſtauration, und iſt ſolches außerdem 
mit allen wuͤnſchenswerthen Bequemlichkeiten verſehen. 
Da ſich am Bord des Paſſagierſchiffes keine Dampf⸗ 
maſchinen befinden, fo werden die reſp. Reiſenden auch 
nicht durch die Unannehmlichkeiten beſchwert, welche 
ſolche herbeifuͤhren. 

Die Tage und Stunden der Abfahrt des Paſſagier⸗ 
ſchiffes von hier nach Swinemünde und zurück, ſollen 
binnen Kurſem bekannt gemacht werden. Das zu erle⸗ 
gende Paſſagieraeld iſt gegen die bisbet für die Fahrt 
nach und von Eminemünde pr. Dampfſchiff bezahlten 
Pteiſe hetuntergeſetzt. 

Siettin, den 2ten Juni 1842. l 

Comité der Stettiner Dampfbugſirboot⸗Rhederei. 


Das Paſſagierſchiff Boruffia, von einem Dampfſchiff 
mit kraͤftigen Maſchinen geſchleppt, wird feine regel⸗ 
maͤfigen Fahrten zwiſchen hier und Swinemünde Mon⸗ 
tag den 20ſten dieſes von hier ab beginnen und an den 
nachbenannten Tagen und Stunden antteten, naͤmlich: 

von Stettin: 
Montag um 2 Uhr Nachmittags, 
Mittwoch um 12 Uhr Mittags, 
Sena um 12 Uhr Mittags, 

onnabend um 2 Uhr Nachmittags; 

von Swinemünde: 
Montag um 5 Uhr Morgens, 
Dienſtag um 6 Uhr Morgens, 
Donnerſtag um 6 Uhr Morgens, 
Sonnabend um 5 Uhr Morgens. 

Die Paſſagier⸗Billets werden am Bord des Paſſa⸗ 
gierſchiffet Boruffia, eine halbe Stunde vor der Abfahrt, 
ausgeiheilt und find alſo nur daſelbſt zu loͤſen. 

Stettin, den i4ten Juni 1842. 7 

Comité der Stettiner Dampfbugſirboot⸗Rhederei. 


Nicht mir, ſondern dem ꝛc. Wilhelm Fechtner wird 
das Grundſfück No. 39 in Kyowsthal ſubhaſtirt, da er 
ſchon ſeit längerer Zeit den Befigtitel von demſelben hat; 
die Bekanntmachung in der Stettiner Zeitung No. 64 
deruht dahet auf Unwahrheit, und werde ich etwanige 
Wiederholung derſelben nicht beantworten. 

Labes, den Yten Juni 1842. 3 

; Der Bürgermeifler Nizcky. 


Als Porteaitmaler empfiehlt fi 
P. Rofenberg aut Copenhagen, 
gr. Ritterſtraße No. 812. 


Alle diejenigen, welche an die Nachlaßmaſſe des dere 
ſtorbenen Hoftatbs Bumke Forderungen haben oder 
Zahlungen zu leiſten haben, werden aufgefordert, ſich des» 
balb bei dem Fuſt.⸗Commiſſ. Cal ow hierſelbſt zu melden. 


Ein noch guter vierraͤdriger Kinderwagen wird zu kau⸗ 
fen aefucht. Von wem? fagt die ZeitungesErpedition, 


So 
Carl Siegert, 
Kupferschmiede- Meister in Stettin, 
grosse Lastadie No, 194, 


- empfiehlt sich den Herren Fabrik- Besitzern aur 


Anfertigung aller Arten Apparate zuZuckerfabri- 
katen, so wie solcher zu Brennereien, diese auf 


Verlangen ohne Zinnverlöthung; eben a0 
empfiehlt sich derselbe in allen übrigen vorkom- 
menden Arbeiten seines Faches angelegentlichat, 
unter Versicherung reellster und promptester 
Bedienung bei den billigsten Preisen. 


Das Dampfſchiff Kro n⸗ 
prinzeſſin, Capt. Bluhm, 
wird während des Monats 
Juni feine Fahrten fo fort- 
ö fetzen, daß es bis zum Eins 
tritt der inemünder Badezeit 
an jedem Monſog und Donne iſlag, Morgens 8 Uhr, 
von Stettin, und 
an jedem Mittwoch und Sonnabend, Morgens 8 Uhr, 
von Swinemünde abgeht. - 
Vom löten Juni an beginnt es jedoch feine dreimali⸗ 
gen Fahrten in der Woche, und wird dann 
an jedem Dienftag, Donnerſtag und Sonnabend, 
Nittage 12 Uhr, von Steitin, und 
an jedem Montag, Mittwoch und Freitag, Morgens 
Uhr, von Swinemünde expeditt. 
Stettin, den 30ſten Mai 1842. 
Lemon lug. 


Um moglichen Irrungen vorzubeugen, erlaube ich mir 
die gam ergebene Anzeige, daß ich ſeit zwoͤlf Jahren das 
ehemalige Bublit'ſche Kaffee⸗ und Reſtaurations⸗Ge⸗ 
ſchaͤft mit dem meinigen hierſelbſt vereinigte, und da ich 
mich waͤhrend dieſer geraumen Zeit des Woblwollens 
eines hochgeehrten Publikums erfreute, fo bitte ich um 
die Foridauer deſſelben, wogegen ich die Verſicherung 
himufüge, den geehrten Gaͤſten mit bekannter prompter 
und ſchleunigſter Bedienung jederzeit entgegen zu kommen. 

Finkenwalde, den 1öten Juni 1842. 


8 Wittwe Stein. 


Nach Stockholm 
ladet das Schiff Hepxet, Capt. S. E. Ternfiröm, und 
bat noch Raum für Güter; das Schiff wird zu Ende 
dieſer Woche von hier abgehen. 
Stettin, den 13ten Juni 1842, 
Leopold Hain. 


Ich bin von einer mehrwoͤchentlichen Reiſe zurück⸗ 


- gekehrt, und ſtehe mit gut und bequem eingerichtetem 


Juhtwerk zum Reiſen und Spazierenfahren zu jeder bes 
ljebigen Zeit zur Dispoſition. 

Zu meiner Wohnung, Rofengarten No. 265, führt 
der Aufgang neben dem Hauſe des Kaufmanns Herrn 
Gottſchalk. Stettin, den 1äten Juni 1842. 

F. Milen 6. 


359 ˙ 1466 340 rr 
Elysium. _&7 

Heute, Mittwoch den löten d., großes Pyramiden- 
Feuerwerk, fo wie der Angriff auf ein Corſaren⸗ 
ſchiff, den Brand und Erplofion deſſelden darſtellend. 
Vorher pirotechniſche Feuer⸗Figuten. 

Das Uebrige iſt bekannt. 

Bei ungünſtiger Witterung den naͤchſten Abend. 

. eo rt. 
vr. rr 


F. W. Schmidt, 


Frauenstrasse No, 922, 
empfiehlt hiermit sein Lager von Sattler-Arbeiten, 
als namentlich Geschirre, Schnellpostkoffer, Hat- 
und Schirm Futterale ete, zu den billigsten Preisen, 


Untergeichneter wunſcht noch einige Stunden mit 
Pianoforte- Unterricht zu beſezen. Hierauf Reflektirende 
wollen ſich gefaͤlligſt melden bei 

Peters, Schuhſtr. No. 144, 1 Treppe hoch. 


Ez iſt am 7. Juni c. in Gotzlow ein grͤnſeidener Sonnen⸗ 
ſchiem abhanden gekommen, wer denſelben große Laſtadie 
No. 194, eine Treppe hoch, abgiebt, fol eine angemeſſene 
Belohnung haben. * 

Es wird ein 

einſpaͤnniger Rollwagen und 

einſpaͤnniges Sielen⸗Geſchirr 
zu kaufen geſucht. Von wem? weifet die Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition nach. 


Im Speicher No. 43 wird trockener Bauſchutt gegen 
angemeſſene Vergätigung entgegen genommen. 


Langengarten den 1 5ten d. Mts. 
Abend -Musik. 


Eine Parterre Wohnung in der Unterſtadt, die ſich 
zum Laden⸗Geſchaͤft eignet, wird ele oder zum [sten 
Oktober d. J. zu miethen geſucht. Vermiether wollen 
5 Adreſſe unter X. an die Zeitungs⸗Expedition ab⸗ 
geben. 


K „„ „„ l & 
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R „nder 


Geld verkebr. 


Eine Obligation von 2250 Thlr., hier auf ein neues 
Haus zur zweiten Stelle eingetragen, iſt zu cediren. 


2550 Thlr., zur zweiten Stelle auf ein neues Hang 
in Stettin eingetragen, find zu cediren. 


Ein Kapital von 2000 Thlr. wird auf ein hieſiges 
. 5 Feuer⸗Kaſſenwerths geſucht. 
res zu erfragen de 
1 E. Radke, Pelierſtraße No. 802. 


Kapitalien werden verſchafft und unentgeldlich untere 
begzerz , Emes vnd Berſormgts N 
[3 
er > Oderſtraße 9 No. 69. Nr 
Ich habe ſechs Aktien der hief. Ritterſchaftl. Private 
ank von Pommern zu verkaufen. 
Earl Friedr. Siebe, große Lafladie No. 220. 


